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Zur ſicherern Erhebung des Wege-Geldes auf der Chauſſee von Frankenſtein nach 
Nimptſch iſt beſchloſſen worden, die Chauſſee⸗Joll⸗Erhebung auf dleſer Wegeſtrecke vom 
15. September d. J. ab in Koſemitz geſche den zu laſſen, und wird daſelbſt das Wege⸗Geld 
auf 2 Meilen, als fo viel die Entfernung von Nimptſch nach Frankenſtein beträgt, entrichtet 


werden. 


Dagegen aber wird zu Vogelgefang, ſtalt des feitherigen Wege⸗Geldes von 2 Meilen, 
nur fur Eine Meile, auf der Wegeſtrecke von Nimptſch nach Jordansmuͤhle zu, das Wege⸗ 


Geld erhoben werden. 


Es wird daher nach wie vor auf dleſen beiden Wege: Gelb- Stätten zuſammen für 3 Mel⸗ 


len der Zoll bezahlt; jedoch darf in 


Vogelgeſang für nicht mehr als 1 Melle Wigegefd 
gefordert und bezahlt werden. Breslau den 31. Auguſt geg 
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Berlin, vom 4. September. 


Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfuͤrſt und 
dle Groß fuͤrſtin Nicolaus von Rußland traten, 


nach einen Aufenthalt von 104 Monaten (durch 
eine kurze Reife in die Bäder von Ems und 
Spaa unterbrochen) am ıften d. M. Hoͤchſtdero 
Klckreiſe nach St. Petersburg an. Nachdem 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten am Morgen dieſes 
Tages dem Einruͤcken in das Lager der hier 

um Herbſt⸗Manoͤver verſammelten Cavallerie⸗ 
Regimenter beigewohnt hatten, geſchah die 
ſchmerzhafte Trennung von der Königl Famt⸗ 
He in Friedrichsfelde, bis wohin Se. Majeftät 
der 417015 und die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Koͤnigl. Hauſes die hoͤchſten Neiſenden 
begleiteten. Nur dle Gewißheit, Ihre Kal⸗ 


ſerliche Hoheit die Großfuͤrſtin in eine Famille 
zuruͤckkehren zu ſehn, welche durch ſo viele 
Bande der Freundſchaft und der Verwand⸗ 
ſchaft mit dem Koͤnlgl. Haufe vereinigt iſt, und 
die Freude, welche J. K. H. erwartet, Hoͤchſt⸗ 
Dero Kinder aus den Haͤnden der Allerhoͤch⸗ 
ſten Fuͤrſtin, welche ihnen während der Zeit 
ſchuͤtzende Pflegerin und Mutter geweſen war, 
entgegen zu nehmen, konnten das Herbe die⸗ 
ſes Abſchiedes etwas mildern. Das Publikum 
nahm den lebhafteſten Antheil an dieſer Bege⸗ 
benbeit. Die vereinigten Offizier⸗Corps der 
hieſigen und Potsdamſchen Garniſon erhielten 
von Ihren Kaiferl. Hoheiten die gnaͤdigſte Er⸗ 
laubniß, ihre Theilnahme durch eine am Abend 
vor der Abreiſe im Charlottenburger Garten 


aufgeführte feierliche Muſik auszuſprechen, 
und das, im 
Wege zwiſchen Charlottenburg und Berlin auf⸗ 
geſtellte Regiment Sr. Katſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſtin, ſprach feine Wuͤnſche durch ein 
dreimaliges Hurrah aus. ae 

Vorgeſtern war großes Diner im Ritter⸗ 
Saale des Koͤnigl. Schloſſes, welchem Se. K. 
H. der Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich 
bel wohnten. re 

Se. Majeſtät der König haben dem Herzoge 
von Naffau, Durchlaucht, den Schwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. a 

Se. Koͤnigl. Majefät haben den Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor von Meding zum Landrath des 
Salzwedler Kreiſes, im Regierungs- Bezirke 
Magdeburg, Allergnaͤdigſt zu ernennen ge⸗ 
ruhet. 

Wien, vom 30, Auguſt. 

In Ofen wurde am z0ſten das Gedaͤchtniß⸗ 
feſt des Koͤnigs Stephanus I. begangen. 
Stephan 1., auch der Heilige genannt, wel⸗ 
cher zuerſt den Titel eines Königs von Ungaen 
annahm, war der Stifter der Urgariſchen 
Staats⸗Verfaſſung, welche nun beveiis 810 

zahre beſteht. f i 
Vrin e nach wird naͤchſtens eine 
ſehr intereſſante griech iſche Grund. Arte er⸗ 
feinen, 


Dresden, vom 2. September. 
Auf allerhoͤchſten Befehl iſt wegen erfolgten 


Ablebens der Königin von Grogbrittannien, - 


geb. Prinzeſſin von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤt⸗ 
tel, eine Kammertrauer auf drei Wochen, und 
wegen Ablebens der Juͤrſtin Louiſe Marie 
Adelaide de Bourbon, verwitttoete Herzogin 
von Orleans, eine Kammertrauer auf zwei 
Wochen, in Verbindung mit der zugleich ange⸗ 
ordneten, angeleget worden. N 


Hannover, vom 27. Auguſt. 


Während in Braunſchweig die Leiche der 
Königin von England eingetroffen it, wird 
bier Se. Majeſtaͤt Georg V., König von 
England and Hannover, erwartet. Es wer⸗ 
den von Seiten der Behoͤrden zum Empfange 
Sr. Majeſtät die größten Einrichtungen ge⸗ 
troffen. Man hat ſchon den Anfang mit dem 
Aufbau der Ehrenpforte gemacht, durch wel⸗ 


Augenblick der Abfahrt auf dem 


che Se. Majeſtaͤt Ihren Einzug halten werden. 
Eine Ehrengarde zu Pferde von 70 Perſonen 
iſt errichtet. In allen Landſtaͤdten werden 
dergleichen beristen gemacht. In Göttingen, 
welches Se. Majeſtät mit feiner. Gegenwart 
begluͤcken wird, zeichnen ſich die Studirenden 
aus. Sie bilden unter andern ein ſpaniſches 
Carrouſſel, an deſſen Spitze mehrere bort ſtu⸗ 
dirende Fuͤrſtenſoͤhne ſtehen. 

Für die Königin iſt hier Trauer angelegt 
worden. Die Herren Luſhington und Wood 
befinden ſich ſeit heute hier. 


Stuttgart, vom 28. Auguſt. 


Der hieſige Huͤlfsverein für Unterſtuͤtzung 
der Griechen findet ſich durch mehrfaͤltige ir⸗ 
rige Meinungen und Gerüchte, welche uͤber 
feinen Zweck ins Publlkum ausgegangen find, 
zu der beſtimmten Erklarung veranlaßt, daß 
es nicht in ſeiner Abſicht liegt noch liegen 
konnte, aus Stuttgart einen Waffenplatz für 
Truppen, die nach Griechenland geſchickt wuͤr⸗ 
den, zu machen. Aus demſelben Grunde macht 
der Huͤlfsverein bekannt, daß er an der Ein⸗ 
ladung in den letzten Blaͤttern der Neckar⸗Zei⸗ 
tung zu einer Zuſammenkunft kriegsluſtiger 
Maͤnner hier keinen Antheil habe. 


Heidelberg, vom 24. Auguſt. 


Am zten Auguſt vereinigten ſich die hier us 
direnden Preußen und Sachſen, den Geburts; 


tag Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges von Preußen 


und den Namenstag Sr. Majeſtaͤt des Köniz 
ges von Sachſen, gemeinschaftlich zu feiern. 
Auf der Terraſſe des Schloſſes hielten fie, ges 
gen 30 an der Zahl, ein Mittagsmahl bei dem, 
auf das Wohl beider verehrten Monarchen, 
die herzlichſten Toaſts ausgebracht wurden. 
Am Schluſſe des Mahles ward das Preußiſche 
Volkslied, „Heil dir im Sieger-Kranz,“ ges 
ſungen. — f N 


Frankfurt a. M., vom 28. Auguſt. 


Es find bereits viele Meßfremde hier einge⸗ 
troffen. Nimmt man den Güter z Transport 
zum Maaßſtabe an, fo ſcheinen die Fabrikan⸗ 
ten ſelbſt auf keinen bedeutenden Abſatz zu 
rechnen. 

Am St. Bartholomaͤus⸗Tage wurden im 
hieſigen Dom die Reliquien diefe Heiligen der 
Verehrung ausgeſetzt, und die Glaͤubigen zum 
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Kuſſe der gläfernen Kapſel gelaſſen. Das Ge⸗ 
draͤnge war indeſſen nicht ſtark. Am naͤmli⸗ 


chen Tage, paffirten die Corps der hleſigen 


Scharfſchuͤtzen, und der ſtaͤdtlſchen Freiwilli⸗ 
gen, unter Beiwohnung einer Senats⸗Depu⸗ 
tetlon, die Muſterung. Der kraͤftige Schlag 
diefer jungen beute, die zum Theil den letzten 


Fl zuͤgen beigewohnt, und die reiche und ges 


ſchmackvolle Kriegskleidung erwarben allge⸗ 
meinen Beifall. 
i Koblenz, vom 23. Auguſt. 

Ungeachtet der warmen Witterung, welche 
wir feit einiger Zeit haben, wird aus dem 
Weine dennoch nichts werden, da der Wein⸗ 
ſtock zu weit zuruck iſt. Auch find die meiſten 
Beeren wegen der ungleichen und ungünftigen 
Bluͤthe bereits abgefallen, fo daß, wenn gegen 
Erwarten dle nech vorhandenen Trauben reif⸗ 
ten, es dennoch hoͤchſtens das Zehntheil eines 
guten Herbſtes geben wurde, und überdies 
noch von der ſchlechteſten Qualitaͤt. Die 
Weinpreiſe werden deshalb, wenn auch nicht 
ſteigen, da fie zu hoch ſtehen, doch gewiß nicht 
fallen. f 

Genf, vom 19. Auguſt. 

Unfere Jahres wahlen haben angefangen; 
das groß? Wahlcollegtum hat ſeine Verhand⸗ 
lungen geſchloſſen, allein von 2040 auf der 
gift: ſtehenden Wählern haben ſich nur 705 
eingeſtellt; alle uͤbrigen ſind ausgeblieben, ſey 
es nun aus Unzufriedenheit, ſey es aus Gleich⸗ 
güͤltigkeit und weil fie glauben, daß bei der 
jegigen Einrichtung doch keine Schluß wahlen, 
die ihnen zu Dank ſeyn wuͤrden, erfolgen 
könnten. Dieſer Mangel an Theilnahme nimmt 
jahrlich zu. 

Paris, vom 26. Auguſt. 


Vorgeſtern um 6 Uhr Abends verkuͤndeten 
die Kanonen vom Invaliden⸗ Hotel und die 
große Glocke der Notre⸗Dame⸗Kirche das Feſt 
des heiligen Ludwigs. Während der Tafel 
des Königs führte die Mil tair⸗Muſik verſchie⸗ 
dene Stucke unter den Fenſtern auf. Die 
Tuillerten waren bald von einer großen Menge 

denſchen angefuͤllt. um s Uhr war Concert 
auf der Terraſſe des Pallaſtes. Der Koͤnig 
und die Prinzen zeigten ſich auf einen Augen⸗ 


blict an den Fenſtern. — Geſtern Morgens 
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um 8 Uhr kuͤndigten neue Artillerie⸗Salben 
die Feierlichkeit des Tages an. Gegen 2 Uhr 
begab ſich das Volk, elner Hitze von 28 Gra⸗ 
den trotzend, in die eliſaͤiſchen Felder, um an 
den in dem Program angekuͤndigten Beiuſtl⸗ 
gungen Antheil zu nehmen. Um 5 Uhr beehr⸗ 
ten die Prinzen und Prinzeſſinnen dieſes Volks⸗ 
feſt mit ihrer Gegenwart. JJ. kk. H. H. wurden 
mit dem lebhefteſten Jubel begrüßt. Abends 
war Illumination. Der Platz auf dem Pont⸗ 
Neuf, wo die Bildſaͤule Heinrichs IV. errich⸗ 
tet iſt, war mit Blumengewinden geziert und 
einen Theil der Nacht hindurch wurde um 
die Bild ſaͤule des guten Koͤnigs getanzt. Die 
Schauſplelhaͤuſer eröffneten ſchon um 2 Uhr 
ihre unentgeldlichen Vorſtellungen. : 
Man ſpricht fortdauernd von Miniſterial⸗ 
Veränderungen, wovon die nähere Beſtaͤtk⸗ 
gung zu erwarten. Oeffentlich wird hier jetzt 
eine Broſchuͤre unter dem Titel verkauft: Les 
Ministres, ou les grandes marionnettes,, in- 
trigue comedie en 12 Actes, par quelqu'un 
qui a éEcoutè aux portes, worin die beiden abs 
gegangenen Miniſter nicht geſchont werden. 
Der Graf von Latour⸗Maubourg, unſer 


Ambaſſadeur bei der hohen Pforte, iſt im Be⸗ 


griffe nach Toulon abzugehen, um ſich von da 
am Bord einer Fregatte nach Conſtantinopel 
zu begeben. ö 

Der Conſtitutionnel meldet, daß Hr. von 
Montholon ſeine Paͤſſe zur Rückkehr nach 
Frankreich erhalten, daß Napoleons erſter 
Kammerdiener Marchand ſchon wirklich dahin 
zu ruͤckgekehrt ſey, daß aber General Bertrand 
alle Aaſtalten zum bleibenden Aufenthalte in 
London zu treffen ſcheine. ; 

Im Jahre 1917 war unfere Ausgabe auf 
1,098,000 o Franken angeſchlagen, 1821 
aber auf 782, 50% 0; bie Einnahme 17 auf 
749 Mill., a 21 auf 752 Mill. Schon 1819 
fand ſich ein Ueberſchuß von 4 und einer halben 
Million, obgleich die Abgaben um 15 Mill. 
gemildert worden; im Jahre 1820 21 Mill. 
Ueberſchuß. 1821 iſt ein Ueberſchuß von 
6, 800, 00 Fr. gerechnet, ungeachtet abermals 
17 Millionen nachgelaſſen worden. Seit 1816 
ſtanden unſere Renten nur einmal höher als 
jetzt, nämlich 933 geſtern ſtan den fie 885 pCt 
(Hat es mit diefer Richnung feine Richtigkeit, 
fo verbeſſern ſich die franzoͤſiſchen Finanzen 
freilich außerordentlich.) 


Be : 


Hieſige Blätter ſprechen von Veränderuns 
gen, die in der ſpaniſchen Conſtitution vorge⸗ 
nommen, und nach welchen zwei Kammern, 
nämlich eine des hohen Adels und eine Kam⸗ 
mer der Deputirten von den andern Klaſſen 
eingefuhrt werden durfte, wovon die Beſtaͤti⸗ 
gung in der Folge zu erwarten, 

Der Conſtitutionnel theilt das unterm raten 
Auguſt in Madrit ergangene Koͤnigl. Einbe⸗ 
rufungsſchreiben der außerordentliche Cor⸗ 

tes auf den 28ſten September mit. Es heißt 
darin: „In Erwägung der dringenden Noth⸗ 
wendigkeit, mehrere der wichtigſten Zweige 
der Staatsverwaltung mit ber Verfaſſung In 
Einklang zu bringen, und uͤber einige andere 
allgemeine Angelegenheiten zu entſcheiden, die 
wiekſam zum offentlichen Wohl beitrag en muͤſ⸗ 
den und die der König ungerne fo lange vers 
zögern geſehen, haben Se. Majeſtaͤt, um ſo 
wohlthuende Maaßregeln zu beſchleunigen u. 
. w.“ — „Die Cortes werden ſich zu beſchaͤf⸗ 
tigen haben mit der Eintheilung des ſpantſchen 
Gebietes und den angemeſſenen Maaßregeln, 
die oͤffentliche Verwaltung zu organifiren; 
mit dem Entwurf zu milden Anſtalten; mit 
den von der Reglerung vorgeſchlagenen Mit⸗ 
tein zur Befriedigung Amerikas; mit dem 
Codex und dem pelulichen Verfahren; mit den 
Kegeln der Verbrauchs⸗Abgaben; mit Liqut⸗ 
derung der Lieferungen; mit den Mitteln um 
zu verhuͤten, daß die Nation nicht durch fal⸗ 
ſche, aus dem Auslande kommende Münze 
leide; mit den Crediten und Rembourſements; 
mit den Melitair- Verordnungen und Regle⸗ 
ments; mit dem Decret uͤber Organiſatlon der 
activen Miliz und mit dem organlſchen Geſetz 
der Seemacht. — „Se. Maleſtaͤt wuͤnſchen, 
daß die Inſtallation ſo nahe als moͤglich mit 


dem 24ſten September zuſammenfalle, der der 


Nation und dem Auslande den Muth der 
Spanier gegen ihren äußeren Feinde, ihr Aus⸗ 
harren in Widerwaͤrtigteit, ſyren Wunſch und 
Entſchlutz in gerechter Freiheit zu leben, ihre 
Siederkeir und ihre Liebe für die durchl. Pers 
fon und Fami tie des Koͤnigs zuruͤckruft.“ 
Am aaſten entſtand in der Kirche St. Ger⸗ 
main l Auxerrois große Unruhe. Eine Menge 
Kinder ſoute zum erſtenmal das heilige Abend⸗ 
mahl erhalten; ein junges Frauenzimmer 
nahte ſich aber der Räucherpfanne jo unvor⸗ 
sichtig, daß fein Schleier in Brand und die 


ganze Verſammlung in die größte Beſtuͤrzung 
geriet), Doch entſtand weiter kein Unheil, 
da ein Erwachſener den Schleier ſogleich ab⸗ 
riß und das Feuer austrat, fo daß die Hand⸗ 
lung fortgefegtj werden konnte. 


Brüffel, vom 25. Auguſt. 

Wegen Ablebens der Königin von England 
hat unſer Hof Trauer auf 4 Wochen angelegt. 

Geſtern ward der Geburtstag unſers Mon⸗ 
archen, der ſein softes Jahr antrat, hier fo 
wie im ganzen Koͤnigreiche durch Je Deum, 
Artillerie⸗Salven, Militair⸗Paraden, Glok⸗ 
kengelaͤute, Flaggen der Schiffe ꝛc. aufs feſt⸗ 
lichſte begangen. 


London, vom 24. Auguſt. 


Da die unruhlgen Auftritte bei Abfuͤhrung 
ber Leiche der Koͤnigin noch wahrſcheinlich zu 
ernſthaften Unterſuchungen Veranlaſſung geben 
dürften, iſt es nicht unintereſſant zu erfahren, 
wie die Minifterialblätter die Sache anſehn. 
Der Courier vom ısten ſagt darüber: „Wenn 
man die Erzaͤhlung der geſtrigen Ereigniſſe 
in den verſchiedenen Journalen der Hauptſtadt 
lieſt, fo werden diejenigen, welche die Times 
mit ihrem Vertrauen beehren, glauben, daß 
die Thraͤuen, welche den Augen der Zuſchauer 
entquollen, eben ſo ſtromweiſe floſſen, als der 
Regen, der in Guͤſſen herabſturzte, und daß 
man, trotz dem wuͤth nden Gebrülle eines tol⸗ 
len Poͤbels, allenthalben deutlich die Seufzer 
der den Zug in tlefer Trauer begleitenden Da⸗ 
men deutlich vernehmen konnte. Dle Leſer, 
welche gleiches Vertrauen in die Morning⸗ 
Chronicle ſetzen, werden etwas Aehnliches 
glauben; allein diejenigen, welche Gelegenheit 
hatten, mit eigenen Augen zu ſehen, und mit 
eigenen Ohren zu hören, oder uͤberhaupt ges 
wohnt ſind, von ihren Sinneswerkzeugen und 
ihrer Urtheilsgabe nüchternen Gebrauch zu 
machen, werden etwas ganz Anderes glau⸗ 
ben. Gehen wir daher von erdichteten Trug⸗ 
bildern zu den traurigen und demuͤthigenden 
Wirklichkeiten des Tages Über. Und worin 
beſtehen dieſe? daß wir in der Hauptſtadt el⸗ 
nes der cloiliſirteſten Länder Europa's das 
Schauſpiel erlebten, wie die ſterbliche Huͤlle 
einer Königin, unter dem Geſchrei eines zügels 
loſen Poͤbels, bald nach dieſer, bald nach 
jener Richtung hingeſchleppt, bald ruͤckwaͤrts, 
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chen den 
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bald vorwaͤrts gedrängt wurde, während 


Koth, Unrath, Pflafter> und Ziegelfteine von 
allen Seiten umherflogen, betrunkene Boͤſe⸗ 
wichte blutduͤrſtige Verwuͤnſchungen ausſtieſ⸗ 
fen, und Blut vergoſſen worde. Wenn das 
Blutvergießen nicht fuͤrchterlicher war, ver⸗ 
dankt man es bloß der Mäßigung und Menſch⸗ 
lichkeit derer, welche, ohne ſich zu raͤchen, 
dieſe Scene von beiſpielloſer Wildbeit ertragen 
haben. — Man kann in keigem Falle laͤugnen, 
daß ſich die Freunde der Koͤnigin bei dieſem 
Schlußacte nicht auf eine ihrer früherer Groß⸗ 
thaten wuͤrdige Art betragen haͤtten. Derſelbe 
Geiſt des Aufruhrs und der Widerſetzlichkeit, 
der die ſchimpflichen Unruhen bei Zurücknahme 
der Straf- und Buß Bill (Bill of pains and 
penalties) im letztoerfloſſenen November⸗Mo⸗ 
nate veranlaßte, leitete auch die geſtrigen 
Greuel; und wir muͤſſen wenigſtens geliehen, 
daß dieſe Freunde der Königin ihre Achtung 
fuͤr ihre verewigte Gebieterin auf eine Art an 
den Tag legten, die der Anbaͤnglichkeit voll⸗ 
kommen enk ſpricht, welche fie ihr bei ihren 
Lebzeiten bewieſen hatten. Die Times und 
die Morning⸗Chronkcle finden, wie ſich 
wohl erwarten ließ, in den geſtrigen Greuel⸗ 
nur einen Grund zu Schmaͤhungen 
gegen die Regierung. „Diefe Vorfaͤlle, ſagt 
„letzteres der obgedachten Journale, gerels 
Miniſtern zur Schande. Warum? 
„Weil fie fo thoͤricht waren, ſich ohne die 
„mindeſte Nothwendigkeit mit den Geſinnun⸗ 
„gen der bei weitem groͤßten Mehrzahl der Bes 
„wohner dieſer Hauptſtadt und ihrer Umgebun⸗ 
„gen in Coll ſion zu ſetzen.!“ Es gehoͤrt frei⸗ 
lich eine große Thorheit dazu, die Allmacht 
von Faßbinder⸗ und Zimmermanns-Jungen 
und anderen noch weniger achtbaren Indivl⸗ 
dien, weil ſte bloß Landſtreicher, ohne irgend 
ein ſichtbares Mittel zum Lebensunterhalte 
find, nicht anerkennen zu wollen. Düne Zwei⸗ 
fel batte man weit eher nach dem Willen und 
Guldͤͤnken dieſer Leute, als nach den Befeh⸗ 
len des Königs handeln ſollen. Die Chro⸗ 


g icle ſpricht von dem „edlen Mutbe, den fie 


bewieſen haben...“ Ja! es war von jener 
Art Sdelmuth, der, etwas weiter getrieben, 
Nebedion geworden ſeyn würde; und wir wiſ⸗ 
fen wahrlich nicht, vermoͤge weicher anderen 
Authorität, als der der Gewalt, ein wahn⸗ 
Finniger Poͤbel dem geſetzlichen Willen der Res 


glerung Widerſtand zu leiſten wagt. Eigent⸗ 
lich laufen auch alle Argumente der Times 
und der Chronicle darauf hinaus, daß der 
Wille des Pöbels Über den Willen der Regie⸗ 
rung ſiegen mußte, — weil Sir Gerard Noel, 
Sir Nobert Wilſon, der Alderman Waith⸗ 
mann, die H. Thelwall, Hone und andere 
dieſes Gelichters (denn ſogar Hone ſaß wirk⸗ 
lich in einem der Trauerwagen) den Leich am 
der Königin im Triumphe in den Straßen der 
Hauptſtadt herumtragen wollten. Sind die 
Miniſter Sr. Majeftät wohl ſtrafbar, weil ſie 
dieſe ekelhaft Ceremonie vermelden wollten? 
Darauf reducirt ſich die ganze Frage. — Nun⸗ 
mehr verſtehen wir beſſer den Zweck der artt⸗ 
gen Briefe, welche Lady Hood an den Lord 
Liverpool ſchrieb; wir begreifen, warum man 
fo lebhafte wuͤnſchte, daß der Zug von keiner 
Ehren: Garde begleitet werden möchte, und 
warum das Volk, d. h. der Poͤbel, allein das 
Leichengefolge bilden ſollte. Der Plan war 
augenſcheinlich veradredzt, und das einzige 
Mittel, ihn ſcheitern zu machen, war die Zus 
ziehung des Militairs. — Es thut uns immer 
leid, wenn eine Frau dle öffentliche Aufmerk⸗ 
ſaͤmkeit auf eine Weiſe auf ſich zieht, die nicht 
geſtattet, mit der ihrem Geſchlechte gebühren- 
den Achtung von ihr zu ſprechen. Lady Hood 
hat ſich freiwillig in dieſe Lage geſetzt, und 
wir mͤſſen bekennen, daß ihre letzte Corre⸗ 
ſpondenz nichts weniger als dazu beigefregen 
hat, fie in unſerer Achtung hoͤher zu ſtellen.“ 
Das Zeugen ⸗Verhoͤr bei dem Todten⸗Ge⸗ 
richte Über die beiden Menſchen, welche waͤh⸗ 
rend des Tumults am 14ten d. erſchoſſen wur⸗ 
den, iſt noch nicht beendigt. Am Dlenſtage 
Nachmittag fand, nach vielen vorhergegange⸗ 


nen Schwierigkeiten, die Beſichtigung des er⸗ 


ſten Leibgarde-Regiments Statt. Das ganze 
Regiment, von welchem eine Abtheilung bei 
dem Lelchenzuge der Königin gegenwaͤrtig ge⸗ 
weſen war, ſtand von 2 Uhr bis 7 Uhr Abends 
vor den Caſernen in Hyde⸗ Park aufmarfchirt, 
und es wurden einige 2 Menſchen eingelaſſen, 
um diejenigen Offiziers und Gemeinen zu bes 
zeichnen, welche, ihrer Miynung nach, die 
Menſchen erſchoſſen haben ſollten. Nachdem 
die Zeugen mehreremale zwiſchen den Reihen 
auf und nieder gegangen waren und mit ſich 
ſelbſt nicht einig zu ſeyn fhienen, auf wen fie 
eigentlich den Verdacht werfen ſollten, bezeich⸗ 


neten fie endlich 4 Offiziers als die Schuldigen, 
deren Namen von dem commandirenden Oder⸗ 
ſten ni dergeſchriiben wurden. Am au dern 
Tage bei der Fortſetzung des Verhoͤrs wurde 
der Adjutant des Regiments vor Gericht ge⸗ 
laden, welcher die Muſterrolle vorzeigen muß⸗ 
te, und es ergab ſich dann, daß von den fo ber 
zeichneten Dffi,ierß drei bei dem Leichenzuge 
gar nicht gegenwärtig, fondern mehrere Mei⸗ 
len von der Stadt an dem Tage entfernt ger 
weſen waren; nur einer, der Capitain Gor⸗ 
don, ein Sohn des Generals der Leibgarde, 
war dabei geweſen, und ſo viel bis jetzt aus 
dem ganzen Verhoͤre hervorgegangen iſt, hat 
er den Honey erſchoſſen. Es wurden nun eine 
ganze Menge Zeugen fuͤr die Soldaten ver⸗ 
bört, deren Aus ſagen groͤßter theils dahin 
hinausgingen, daß die Leibgarden nicht eher 
ſcharf geſchoſſen haͤtten, bis es zu ihrer elge⸗ 
nen Vertheldigung unumgaͤnglich nothwendig 
geweſen ſey. Es find in allem 37 Leldgar⸗ 
den durch Steinmürfe verwundet worden und 
einige von ihnen ſehr geiahriich, die noch im 
Lazareth liegen; einer von ihnen hat ein Bein 
gebrochen, indem er durch einen Steinwurf 
an den Kopf getroffen vom Pferde gefluͤrzt iſt; 
mehrere erhielten Contuſtonen, verloren ihre 
Helme und das Blut rann ihnen vom Geſichte. 
Erſt nachdem fie Übel zugerichtet waren, ſchoſ⸗ 
ſen ſie auf das Volk. Ein Zeuge wollte be⸗ 
merkt haben, daß, nachdem der Pöbel mit 
Stenen geworfen hätte, es 2 bis 3 Minuten 
ganz ſtille geweſen ſey, und erſt nach dieſer 
Zeit habe er ſchleßen gehoͤrt. Em junger 
Renſch habe mit einem Regenſchirme nach 
dem Difizier geſchlagen, welchen Schlag Letz⸗ 
terer mit ſeinem Schwerdte ausparirte, wor⸗ 
auf der junge Menſch noch einmal zugeſchla⸗ 
gen, allein nur das Pferd getroffen. Dieſer 
junge Meaſch ſey nachher bavon gelaufen und 
habe ſich herzlich über feine That gef eu«s 
u. ſ. w. Auch ſagten in Diefem Ver⸗ 
böre der Poltzeirichter, Hr. Birnie, und 
der Adjutant der Garden Uber dasjenige 
aus, was in den Caſernen vorgegangen war, 
wo durch ein Mifverfiändnig die Zeugen vom 
Beſehen der Gardiſten zuruͤckgewieſen worden 
waren, was aber Hr. Birnte durch einen erlang⸗ 
ten Befehl vom Unter⸗Staatsſecretair zu aͤn⸗ 
dern gewußt dat. Es wurde bezeugt, daß 
ſäuuatliche Offizure und Reuter mit Aus⸗ 
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5 1 
nahme von fuͤnfen, die ſich verwundet im Hos⸗ 
pital befanden), gekleidet wie fie am ı4ten d. 
waren, ſich bei der Inſpectton gegenwärtig 
befanden und die Zeugen fie nach Bequemlich⸗ 
kelt ſehen konnten. — Das Gericht vertagte ſich 
bis auf heute, wo es Nachmittags um 4 Uhr 
wieder ſeinen Anfang genommen hat. Der 
Sheriff Waithmann giebt ſich fortwaͤhrend die 
größte Muͤhe, Zeugen gegen die Garden auß⸗ 
zutreiben, und es ſo weit zu bringen, daß die 
Geſchwornen das Urtheil eines vorfaͤtzlichen 
Mordes faͤllen. Nach den Miniſterial-Blaͤt⸗ 
tern zu urtheilen, duͤrfte die Regierung eine 
Unterſuchung gegen die Anführer anſtellen, 
welche den Poͤbel verleitet haben, die Prozeſ⸗ 
ſion aufzuhalten und ſie zu zwingen, den Weg 
durch die Stade zu nehmen. s 

Wie es jetzt noch heißt, fellen dle beiden er⸗ 
ſchoſſenen Menſchen am Sonntage unter großer 
Prozefſton beerdigt werden, der eine in Ham⸗ 
merſmith und der andere in der Stadt. Wenn 
dies nicht noch verhindert werden ſollte, Io 
durften wir hier abermals unangenehme Vor⸗ 
fälle zu erwarten haben. 

Unſere Blatter find voll von den Feſten, 
welche zu Ehren Sr. Majeſtaͤt des Königs in 
Dublin angeſtellt worden. Der Koͤnig wird, 
wo Er ſich nur ſegen laͤßt, von allen Seiten 
vom Volke mit unbeſchreiblichem Jubel und 
Enthuſtasmus empfangen, und ein Jeder be⸗ 
eifert ſich, zu der allgemeinen Freude uber 
die Ankunft des Königs in Irland, wovon 
man jo viel Heil und Segen für das Land ırz 
wartet, beizutragen, 

Duolin, welches über 200,000 Einwohner 
zaͤhit, iſt nie fo bevoͤlkert geweſen, als jitzt. 
Der Koͤnig hat, wie man bemerkt, nie die Be⸗ 
nennung „Unterthanen“ gebraucht, ſon⸗ 
dern die Einwohner immer feine irlaͤnbiſchen 
Freunde genannt. Bet der allgemeinen Er⸗ 
luchtung der Siadt koſtete die Ilumintrung 
der Bank von Irland allt in über 2 00 Pf. St. 
Bet der Ankunft des Königs uͤberreichte der 
Lord⸗kieutenant von Irland Sr. Majeſtaͤt das 
Staats-Schwerdt, welches er vom Koͤnige 
wi der zuruͤckerhielt. 

Man ſagt, der König ſey Willens die Fal⸗ 
kenjagd wieder in Aufnahme zu bringen. Auf 
dem Landſitze des Herzogs von Achol, in 
Schottland, werden zu dieſem Behufe bereits 
mehrere ſchoͤne Falken aufgezogen. 


Die Limmerick⸗Chronlele erzählt, daß am 
15ten dleſes des Nachts über 200 verkleldete 
Menſchen einen Zehnten⸗Einnehmer in Inchi⸗ 
rourke, einem irlaͤndiſchen Dorfe, überfielen, 
ihn aus ſeinem Hauſe ſchleppten und einen 
fuͤrchterlichen Eid von ihm erzwangen, ſich 
nie wieder mit Zehnten⸗Geſchaͤften abzugeben. 
Siebenzehn bewaffnete Polizel⸗Diener kamen 
dem Einnehmer zu Huͤlfe und es entſtand ein 
foͤrmliches Gefecht. Die Rebellen wurden mit 
dem Verluſte einiger Todten und mehrerer Ge⸗ 
fangenen zuruͤckgeſchlagen. Von den Pol zel⸗ 
Dienern iſt einer erſchoſſen worden. Die Re⸗ 
bellen hatten einen Anführer und einige von 
ihnen waren beritten. Man hat ihnen 15 Pfer⸗ 
de abgenommen, welche groͤtztentheils verwun⸗ 
det waren. Der Anführer iſt entkkommen; er 
trug eine weiße Uniform wie alle ſeine Leute, 
und zeichnete ſich durch einen dreieckigen Hut 
mit einer großen Feder aus. 

Hier hat man bereits Witten gemacht, daß, 
wenn der Krieg zwiſchen Rußland und der 
Pforte ausbrechen ſollte, die Ruſſen binnen 
5 Wochen in Conſtantinopel ſeyn wurden. 

Am ıoten wurde hier eine Parthie Bau m⸗ 
wolle aus Neufub wales verkauft und 
fo gut befunden, daß das Pfund der beſten 
Sorte zu dem hohen Preiſe von 10 Schill. 4 D. 
(3 Rthlr. 12 Gr.) bezahlt wurde; die ſchlechte 
Sorte zu 2 Schill. 6 D. (20 Gr.) Fuͤr die 
Kolonie koͤnnte 
Quelle des Reichthums werden, wenn nur 
Kapitaliſten fie unterſtüͤtzen wollten. 


. Dublin, vom 20. Auguſt. 


Ein Irlaͤnder rief beim Einzug des Königs 
fo lauf er konnte und überſchrie das „Lange 
lebe König Georg der Vierte!“ mit feinem 
„Lange lebe König Georg der Erſte!“ Ein 
Conſtable wollte den Ausruf berichtigen, aber 
Pad beſtand mit einem kraͤftigen Jeſus! 
darauf: andere moͤchten rufen: Georg der 
Vierte; er werde beſtaͤndg rufen der Erfie; 
denn Irland habe ein Recht, ihn im ganzen 
Ernſte den Erſten zu nennen. 

Die Stelle in Howth, auf die der König 
zuerſt feinen Fuß fegte, If ausgehoͤhlt wor; 
den; auch find zwel Fußtritte auf dem Granit 
ausgegraben worden, auf welchem Se. Maf. 
zuerſt ſtanden. Sie werden mit Kupfer aus⸗ 
gelegt, und zwiſchen ihnen eine hohe Saͤule, 
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dieſes Erzeugniß eine wahre 
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nen wird, errichtet werden. 


Neapel, vom 7. Yugnft. 
Morelli und Silvati, die vorzuͤglichſten Ur⸗ 
heber der Revolution von Monteforte, auf de⸗ 
ren Koͤpfe die Regierung 1000 Dukati geſetzt, 
ſollen, als Griechen verkleidet, verhaftet wor⸗ 
den ſeyn. 5 

Am a2ten d. hat ein Erdbeben in Calabrien 
großen Schaden gethan. In der Gegend von 


dle auch zu gleicher Zeit als Leuchtthurm bies 


Catanzaro wurden mehrere Häufer umgewor⸗ 


fen, und einige Perſonen unter ihren Ruinen 
begraben. j 


Liſſabon, vom 8. Auguſt. 

Der König hat unter oͤffentlicher Dankbe⸗ 
zeugung durch ein Decret das Anerbieten des 
Hrn. de Coſta Bandeira, die noͤthigen Koſten 
zur Bethaͤtigung der Eilnſchiffung von 2000 
Mann nach Braſilien unentgeldlich vorzu⸗ 
ſchießen, genehmigt. 

Der Seeminiſter meldete am 7ten, daß 
er Befehle gegeben, die Landung des Grafen 
dos Arcos, wenn derſelbe ankomme, bis auf 
weitere Verfügung zu verhindern (wurde ges 
nehmigt); die Regierung melde aus Rio, daß 
derſelbe verhaftet ſey, und in dem Schiffe 
er de Maio als Gefangener heruͤbergeſandt 
werde. 5 

Des Lord Beresford Dienſt⸗Anerbleten und 
Rath, die alte Ordnung der Dinge durch Waf⸗ 
fen⸗Gewalt wieder einzuführen, fol vom Koͤ⸗ 
nige abgelehnt worden ſeyn. i 

Bei den Cortes iſt darauf angetragen, ſo⸗ 
wohl den Deputirten, als auch andern Portu⸗ 
gieſen zu verbieten, dem Koͤnige die Hand zu 
kuͤſſen oder vor ihm auf die Kuiee zu fallen, da 


dieſes knechtiſch und unter der Wuͤrde des 
Menſchen ſey. 3 


Chriſtiania, vom 21. Augufl, 


Im Storthing vom 7ten d. wurden die 21 
erſten Punkte vom Vorſchlage des Budgets 
Ausſchuſſes, die Staats ausgaben für die naͤch⸗ 
ſten Steuerjahre betreffend, angenommen. 
Fir den Hofſtaat Sr. Majeflät des Königs 
64,000 Species, des Kronprinzen 32,000, Kos 
ſten des Storthings 18,000, Comtolrausga⸗ 
ben bei der Reglerung 15,000, zufällige beim 
Zoll- und Conſumtlonsweſen 58,000, Vor⸗ 
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ſchuß ar Metintverfirdt 25,000, desgleichen an 
gelehrte Schulen 2500, zu einer oͤffentlichen 
Kunſtſchule in Chriſtianka 2700, das Armenwe⸗ 
ſen in Kongsberg 8400, das Entbindun gshaus 
ao, zum Wege zwiſchen Jemtland und Dront⸗ 
deim 2000, Vorſchuß ans Zuchthaus 15,000, die 
Ankerſchmieden 18,500, die geoaraphiſche Meſ⸗ 
fung 1333: 40, die Haupt⸗Matriculirungs⸗ 
Commiſſion 4000, beſtaͤndige Ausgaben zu den 
Feuerbaken 7400, Reparationen und neue Bau⸗ 
ten bei denſelben 4942: 20, die Muͤnze 2000, 
Unterhaltung oͤffentlicher Gebäude 3000, Vor⸗ 
ſchuß an die Kriegs⸗Hospitalcaſſe 3704: 48, 
Wag tegelder an dienſtloſe Dffichere 33,555: 12. 
Die übrigen Punkte blieben noch ausgeſetzt. 
Da der Schluß der Sitzungen des norwegi⸗ 
ſchen Storthings auf heute beſtimmt war, ſo 
begab ſich der Koͤnig heute Nachmittag um 
3 Uhr nach dem Verſammlungs⸗Saale. Sein 
zahlreiches Gefolge beſtand aus den Mitgliedern 
des Stagatsraths und des Ober⸗Hof⸗Gerichts, 
aus Generals und Stabs⸗Offiziers und aus 
den vornehmſten Behoͤrden der Stadt. Nach⸗ 
dem ſich der König auf den Thron niederge⸗ 
laſſen hatte, hlelt er eine Rede, aus der wir 
Folgendes mitthellen: „Geben Sie Ihren Mit⸗ 
bürgern zu erkennen, daß die Freiheit nur 


dann dauerhaft ſey, wenn die Regierung ſtark 


iſt; daß keine Buͤrgſchaft da exiſtirt, wo die 
Gewaltzweige in keinem gehoͤrigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſind, und daß ein conſtitutloneller Staat, 
welcher Erſchuͤtterungen vermeiden will, deren 
Folgen nicht zu berechnen ſind, jedes aus⸗ 
schließende Uebergewicht über eine ſchuͤtzende 
Regierung verwerfen muß. Stolz darauf, 
ein Volk zu beherrſchen, welches das ſchoͤne 
Recht b: figt, feine Gedanken bekannt zu machen 
und feine Meynungen laut augzufprechen, wer⸗ 
de Ich mutbige Wahrheiten refpectiven, aber 
dabei die Preäfrehhrit unterdruͤcken. Die 
wahre Gelehrſamkeit, die einen der weſentlich⸗ 
ſten Theile des National⸗Ruhms ausmacht, 


verwirft Schmaͤhungen und Verlaͤumdungen. 


Derjenige Schrlftſteller, der ein aͤchter Bürger 
iſt, muß der Erſte ſeyn, der elnſteht, daß, 
wenn die Pflichten verkannt werden, die Rechte 
zu eylſtiren aufhoͤren“ u. ſ. w. 

Die Rede des Königs ward bon dem Praͤſi⸗ 
denten des Storthings, dem Amtmann Herrn 
Sibbern, beantwortet, l 


Der König kehrte hierauf nach dem Pallaſte 
zuruͤck, und der Storthing begab ſich gleich 
nachher in corpore dahin, um dem Könige feine 
ehrfurchtsvollen Huldigungen darzubringen. 

Curagao, vom 30. Juny. 

Die hieſige Zeitung enthält Nachrichten uͤber 
die haͤrtnaͤckige Schlacht, welche am 21ſten d. 
an den Ufern des Carabobo zwiſchen den 
Divtfionen der koͤnigl. ſpaniſchen Generals La 
Torre und Morales und den Divisionen der 
Generals Bolivar und Par; vorgefallen if, 
Die Schlacht dauerte faſt den ganzen Tag hin⸗ 
durch. Die Spanier verloren beinahe die 
Haͤlfte ihrer Truppen und wurden voͤllig ge⸗ 
ſchlagen. Die Generals La Torre und Mora⸗ 
les kamen am folgenden Tage zu Puerto Ca⸗ 
bello an, wohin ſich auch ihre übrigen Trup⸗ 
pen, 2600 Mann, in großer Unordnung zu⸗ 
ruͤckzogen. Die ſpaniſche Macht beſtand im 
Anfange der Actſon aus den Re imentern Bar: 
baſtro, Burgos, Caſtilla, Valencey und In⸗ 
fant. Die Macht der Inſurgeunten betrug 
gegen zoco Mann Infanterie und 1800 Mann 
Cavallerie. Die ſpan ſche Infanterie hielt 
ſich ſehr gut; das Regiment Barbaſtro war 
faft ganz in Stuͤcken gehauen; das Regiment 
Valencey deckte den Ruͤckzug und hlelt durch 
gebildete Carrées die wlederholten Angriffe der 
Cavallerie des Generals Paez ab. Die ſpa⸗ 
niſche Co vallerſe hielt ſich nicht fo brav wie die 
Infanterie. Unter den Patrioten befanden ſich 
zwei Bataillons Engländer, die zu dem Siege 
nicht wenig betrugen x 

Auf die Nachricht von dieſer für die Roya⸗ 
liſten ungluͤcklichen Schlacht entſtand zu Puer⸗ 
to Cab ello, dem ſtaͤrkſten Platze in der Provinz 
Venezu⸗ la, die größte Beſtuͤrzung, und etwa 
1500 Perſonen fluͤchteten ſich mit ihrem koſt⸗ 
barſten Eigenthume auf 9 Schiffe, von denen 
18 zu Curagao angekommen find. Ein ande⸗ 
res Schiff iſt den Inſurgenten⸗Capern in die 
Haͤude gefallen. 

Der General La Torre hatte fruͤher unterm 
6. Juny die Häfen von Maraceibo, Coro und 
Barcellona in Blockabezuſtand erklaren laſſen. 

Der Inſurgenten-General Bermudez hatte 
bei ſeinem erſten Verſuche, Caraccas einzuneh⸗ 
men, 600 Mann an Todten und 200 Mann 
an Gefangenen verloren. 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen 
(Vom 8. September 1821.) 


Türkei und Griechenland. 


Der Oeſterr. Beobachter liefert (in No. 244) 
nach einer Unterbrechung wieder Nachrichten 
über den Zuſtand der Dinge in der Türkei und 
Griechenland. Es iſt unſere Pflicht dieſe 
Nachrichten eben fo treu mitzutheilea, als die 
aus andern Blaͤttern, und den Widerſpruch, 
der ſich dabei offenbart, der Ausgleichung der 
Zeit zu üͤberlaſſen. 5 

Die Abreiſe der ruſſiſchen Geſandtſchaft von 


Conſtantinopel, und ihre Ankunft zu Odeſſa, 


wird darin vollſtaͤndig beſtaͤtigt; auch der 
fortdauernde Kampf in der Moldau und 
Wallachei findet Beſtaͤtigung. Es heißt: „In 
den Gebirgsſchluchten der Moldau ſtecken 
noch verſprengte Inſurgentenhaufen, welche 
die Ruhe der Provinz ſehr gefährden. Einer 
dieſer Haufen erſchien am roten Abends ganz 
unverhofft vor der Stadt Nyamz, in der ſich 
eine türkiſche Belatzung von 25 Mann befand, 
umzingelte die Stadt und ſteckte fie an drei 
Orten in Brand. Die tuͤrkiſche Beſatzung und 
alle juͤdiſchen Einwohner warfen ſich in die 
dortige St. Johauns⸗Kirche, welche inzwi⸗ 
ſchen von den Inſurgenten auch bald von allen 
Seiten angesündet war, und bei Abgang des 
Boten, der dieſe Graͤuelſcene mit anſah, noch 
brannte. Man erwartete ein tuͤrkiſches Armee⸗ 
corps aus Paſſy, welches beſtimmt iſt, den 
ferneren Strelfereien und Verwuͤſtungen die⸗ 
fir uederbletbſel der Hetaͤriſten in diefer Pro⸗ 
vinz ein Ende zu machen.““ f 

Ueber die Lage der Dinge im elgentlichen 
Griechenlande wird Folgendes mitgetheilt: 
„Den neueften Nachrichten aus Conſtantino⸗ 
pel vom 10. Ausuſt zufolge hatte man baſelbſt 
Berichte aus Morea und Lioadien erhalten, 
nach welchen es den großherrlichen Truppen 
gelungen war, die Inſurgenten aus einigen 
Diſtrfcten dieſer Provinzen zu vertreiben, und 
die Rube in denſelben wieder berzuſtellen. Nach⸗ 
ſtehender Auszug eines Berichts des Gouver⸗ 
neurs von Morea, Mohammed Paſcha, an 
den Großweſir, vom 23. July, glebt hleruͤber 
nähere Detalls: „Ich melde Ew. Herrlich⸗ 
keit, daß ich am 23, Juny vor Lipabia Anger 
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kommen bin, und hier mit meiner Armee cam⸗ 
pirt habe. Die Naja's in dieſer Provinz hat⸗ 
ten den größten Theil der Mufelmänner er⸗ 
mordet, ihre Weiber geſchaͤndet, ihre Fami⸗ 
lien zu Stlaven gemacht. Sie beharren auf 
ihrer Rebellion; und als es bekannt ward, 
daß Truppen gegen ſie anruͤckten, vereinigten 
ſich die Inſurgenten der umliegenden Diſtricte 
mit denen, welche ihre Vorpoſten in Morea 
bildeten, und verſchanzten ſich in Livadig. Um 
der Verwuͤſtung des Landes vorzubeugen, und 
ſie mit Maͤßigung zu behandeln, ſendete man 
verſchledene Parlamentalrs an fie ab, dle fie 
aufforderten, dem bevorſtehenden Ungluͤckaus⸗ 
zuweichen, und ihnen erklaͤrten, daß fie, wenn 
ſie ſich unterwerfen wollten, Sicherheit und 
Verzeihung von der hohen Pforte zu erwarten 
batten. Ohne jedoch auf dieſes großmuͤthige 
Anerbieten im Geringſten zu achten, verſchwo⸗ 


ren ſich die Aufruͤhrer unter einander, daß ſie 


ſich in Zukunft nicht mehr als Naaja's be⸗ 
trachten laſſen wollten, und begannen hierauf 
Kanonen⸗ und Musketen⸗Feuer aus dem 
Schloſſe und aus den Verſchanzungen. Fruͤh 
am Morgen ſtelte ſich die Armee in drei Li⸗ 
nien auf, und fing das Gefecht an. Der Sieg 
erklärte ſich fuͤr die Muſelmaͤnner, und der 
groͤßte Theil der Inſurgenten wurde nieder⸗ 
gemacht. Von den üorig gebliebenen retteten 
ſich ungefähr 1000 Mann in das Schloß, und 
1500 zogen ſich mit ihren Gewehren in die 
Haͤuſer zuruͤck. Eins oder zwei dieſer Häufer 
waren an gezuͤndet worden, um dem Vortrab 


der Armee Luft zu machen, und noͤthigenfalls 


Sturm laufen zu können. Eln plötzlich ent⸗ 
ſtandener ſtarker Wind verbreit te die Flam⸗ 
men; die in die Hänfer gefluͤchteten Inſur⸗ 
genten wurden das Opfer derſelben, und beis 
nahe die Hälfte der großen und ſcoͤnen Ge⸗ 
bäude ging in Feuer auf; nur mit Muͤhe 
konnten die am Gipfel des Berges liegenden 
gerettet werden. Da das Feuer auch das 
Haus, in welchem ich mich beſand, zu ergrei⸗ 
fen drohte, war ich gensthiget, mich in ein 
anderes zu begeben. Am Tage meiner An⸗ 


kunft vor Livadien hatte ein gewiſſer Haupk⸗ 


mann Diſſuvo mit verſchiedenen anderen Haupt 


leuten bie Stadt verlaſſen, und bei einem 
Dorfe, ungefähr anderthalb Meilen von ders 


ſelben, einen Haufen Rebellen zuſammengezo⸗ 
gen. Es mußten daher Maaßregeln genom⸗ 


men werden, um zu verhindern, daß ſie nicht 
den in der Feſtung eingeſchloſſenen Inſurgen⸗ 
ten zu Hülfe kaͤmen. Zu dieſem Ende ließ ich 
das Dorf mit 2000 Mann angreifen. Der 
Feind wurde volftändig geſchlagen; 150 Todte 
und eben ſo viel Verwundete blieben auf 
dem Platze. Ats die in der Feſtung befind- 
lichen Feinde gewahr wurden, daß teine Ret⸗ 
tung mehr für fie war, ftuͤrzten fie ſich in der 


Verzweif ung von den Waͤll en herab; mehrere 


fanden den Tod, andere wurden aufs ſchreck⸗ 
lichſte veriämmelt. Die, welche noch in der 
Feſtung waren, baten um Gnade fuͤr ſich, ihre 
Weider und Kinder; und fie ward ihnen ges 
währt. In dieſem Gefechte find uͤberbaupt 
über 3000 Feinde, theils vom Schwerdt, theils 
von den Flammen aufgerieben worden. Da 
der Coran ſagt: „Wenn du einen Sieg über 
„deinen Feind davon getragen baft, ſo laſſe 
„ihm Verzeihung angedeihen, um deine Danis 
barkeit an den Tag zu legen,“ fo durften die 
Ueberreſte der Inſurgenten auf die Großmuth 
und Milde der hohen Pforte rechnen, die ih⸗ 
nen auch zu Theil ward, als fie ihre Unter⸗ 
werfung verſicherten, und um Erlaubniß ba⸗ 
ten, in ihre Häufer zuruͤckzukehren. Em Bu⸗ 
luk⸗Baſchi wurde zu dem Ende mit einem 
Truppen⸗Detaſchement abgeordnet, um ſie auf 
dem Schloſſe in Empfang zu nehmen, und in 
ihre Wohnungen zurückzufuͤhren. Dieſes ge⸗ 
ſchah in feierliche Zuge, unter den Acclama⸗ 
tionen der Sieger, und Vortragung der den 
Rebellen abgenommenen Fahnen.“ 

Unwelt Galonicht befindet ſich ein Inſur⸗ 
gentenhaufen, welchen der Paſcha jener Stadt 
zu zerſtreuen und zu vernichten beauftragt iſt. 

Sonftantinopel iſt durchaus ruhig; das Em; 
barge auf Getreide- Schiffe aufgehoben und 
der Handel wieder bergeſtellt. 

Ibrahim Paſcha von Bruſſa IR noch immer 
bei Bujukdere am Bosphor gelagert; er hat 
neue Verſtaͤrkungen an Mannſchaft aus Aſien 
an ſich gezogen. Einer der erſten Offiztere die⸗ 
ſes Paſchas if juͤngſthin deſoͤrdert worden 
und hat gleichfalls die Roßſchweife erhalten, 
Dieſelben wurden auch zweien andern kurzlich 
abgeſetzten Paſchas wieder verliehen; einer 
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derſelben erhlelt die Statthalterſchaft Can⸗ 
dien, mit dem Befehle, die Ruhe auf diefr 
Juſel wieder herzuſtelen. — Die Inſtallotton 
der Kadiaskers von Rumelten und Anatolien 
hat in den erſten Cagen. des Augaſtmonats zu 
Conſtantinopel Statt gefunden. Sikol Efen⸗ 
ci ryielt Die ſerſtere dieſer Stellen, und Beyiet 
Efendi, ehemals Leibarzt des Sultans, die 
letztere. 

Das Verpältniß der tuͤrkiſchen und griechl⸗ 
ſchen Flolte erſcheint hier auch ganz anders 
als in den Übrigen Nachrichten. Es heißt: 
„Die tuͤrkiſche Flotte, welche kurzlich auf der 
Hohe von Eaaivs geſehen worden war, ſoll 
ſich nach Ryodus begeben haben, um ſich mit 
dem von Mohammed Ali Paſcha von Aegypten 
ausgeruͤneten Geſchwader zu vereinigen, £ > 
teres ſoll 15 Segel ſtark und groͤßtentheils mit 
europaͤiſchen Matroſen bemannt ſeyn; es wird 
von Ismail Gibraltar, demſelben, der fruͤher 
des Paſcha's Agent in Schweden und kivorno 
geweſen war, befehligt. Er ſoll ein geſchick⸗ 


ter Seemann ſeyn und früher ſelbſt auf engli⸗ 


ſchen Sc iffen gedient haben.“ 

Den alten Ali von Janina hat noch ein 
barter Schlag getroffen. Unſer Bericht ſagty 
„Zu den merkwüͤrdigeren Ereigniſſen dieſer 
letzteren Tage gehoͤrt die Hinrichtung der bei⸗ 
den älteren Soͤr ne des Ali Depedelenli Paſcha 
von Jautda, Veli und Muchtar Paſcha; jener 
befand ſich in Kutahie, dieſer in Kaißar je im 
Exil. Ein als Derwiſch verkleideter Grieche 
diente ihnen als Spion; er ward in Conſtan⸗ 
tinopel aufgefangen, und die bel ihm gefun⸗ 
dene Correſpondenz verrieth das Geheimniß 
der Sohne des Tyrannen von Epirus.“ 

Ueber viele Nachrichten (welche auch wir un⸗ 
ſern keſern mitgetheilt haben) druͤckt der Be⸗ 
richt des Beobachters ſich folgendergeſtalt aus: 
„Die Ereigniſſe, welche die meiſten europatl⸗ 
ſchen Blätter mit fo vieler Zuverſicht melte⸗ 
ten, als die Theilnahme der Juden an den 
an der Leiche des hingerichteten Patriarchen 
veruͤbten Graͤuelthaten, die Schaͤndung 150 
griechiſcher Jungfrauen auf dem Bazar, und 
fo viele andere Geruͤchte find in Conſtantino⸗ 
pel gaͤnzlich unbekannt und reine Exotchtung 
des Auslandes. Die Vorſteher der juͤdiſchen 
Gemeinde zu Conſtantinopel haben ſogar oͤf⸗ 
fentliche Schritte gethan, um die ihre Nation 
betreffenden Geruͤchte zu widerlegen, indem 
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das bekannte Erelgniß zu Odeſſa ihre Beſorg⸗ 


niſſe vor ähnlichen Reactienen an andern Or⸗ 
ten nur zu ſehr rechtfertigte.“ 


Der Londoner Courier, der im Ganzen die 
tuͤrkiſch⸗ griechiſchen Angelegenheiten aus 
dem Geſichtspunkte des Wiener Beobachters 
beurtheilt, enthaͤlt Folgendes: „Brlefe aus 
Conſtantinopel hätten in London großen 
Eindruck gemacht; fie meldeten, daß die 
Pforte eine vertraullche und erklaͤrende Note 
vom Kaiſer von Rußland erhalten haͤtte, 
über deren Inhalt man Nachſtehendes erzählt: 
Der Kalſer von Rußland hätte geheime Ver⸗ 
ſtaͤndniſſe zwiſchen dem Grafen Capodiſtrias 
(von Geburt ein Grieche) und dem ruſſiſchen 
Botſchafter Baron von Stroganoff entdeckt. 
Erſterer hätte für Griechenlands Unabhaͤngig⸗ 
keit Plane entworfen, und Letzterer ſich ver⸗ 
binelich gemacht, fie zu beguͤnſtigen, ohne von 
feinem Souserain hiezu ermächtigt zu ſeyn. 
Dieß wäre die wirkliche Urfache von der Hef⸗ 
tigkeit des Barons beim Beginn ſeiner Unter⸗ 
handlungen mit der Pforte geweſen. Man 
fügte Hinzu, beide Perſonen wären in Uns 
gnade gefallen und der Kaiſer Alexander hätte 
alle dieſe Umſtaͤnde dem Großherrn mitge⸗ 
theilt, der feiner Seits auf der Stelle einen 
Eilboten nach St. Petersburg mit Depeſchen 
abſendete, welche die Verſicherung ſeines Be⸗ 
ſtrebens enthielten, alles zu thun, was in 
ſeiner Macht ſtaͤnde, um das gute Benehmen 
mit Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt zu erhalten. Der 
Sultan, ſagte man ferner, hätte ſich ver⸗ 
pflichtet, das Eigentbum aller Franken kraͤf⸗ 
tig zu ſchuͤtzen, und erklaͤrt, daß, obgleich im 
Augenblick des Ausbruchs des Aufruhrs die 
Wuth der tuͤrkiſchen Bewohner nicht hätte im 
Zaum gehalten werden konnen, doch jetzt 
Maaßregeln ergriffen worden waͤren, um die 
Wiederkehr aͤhnlicher Ausſchweifungen zu ver⸗ 
hindern.“ 

Wir brauchen wohl kaum hinzuzuſetzen, daß 
dieſer letzten Nachricht alle Glaubwuͤrdigkeit 
mangelt. Ein neueres Städ dleſes Blattes 
enthält ein Pr vatſchreiben aus Paris, das 
wieder auf Krieg deutet. Es heißt darin: 
„Es iſt zwar undeſtreitbar, daß die Klughelt 
Frieden gebietet und feine Erhaltung der all⸗ 
gemeine Wunſch ſeyn muß; allein wie darf 
man hoffen, daß die Stimme der Klugheit in 


dieſem Kampfe widerſtrebender Leſdenſchaften 
vernommen werde?“ 

Von mehreren Seiten her ſpricht man in⸗ 
deß von gütlicher Ausgleichung der Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit Rußland. Die Preuß. Staats zel⸗ 
tung enthält folgenden Artikel: 

Trieſt, vom 19. Auguſt. 

„Die von der Pforte bei England und Frank⸗ 
reich geſuchte Vermittlung, zur Vermeidung 
eines Bruches mit Rußland, und zur Beile⸗ 
gung der Zwiſtigkeiten mit den empoͤrten Grie⸗ 
chen, ſcheint eine guͤnſtige Wendung zu neh⸗ 
men. Die Conſuln der meiſten Regierungen 
find von den Schiffen, auf welche ſie ſich waͤh⸗ 
rend der juͤngſten blutigen Vorfälle zu Smyrna 
gefluͤchtet hatten, wieder in ihre Wohnungen 
zurückgekehrt; auch find dieſer Tage 3 oͤſter⸗ 
reichiſche Schiffe aus Smyrna mit verſchiede⸗ 
nen Waaren hier angelangt.“ 

Und in einem andern Berliner Blatte heißt 
es: „Die Abreiſe des Barons Stroganoff von 
Conſtantinopel iſt noch kein hinlaͤnglicher Be⸗ 
weis, daß Rußland mit der Türkei gebrochen 
habe. Nur der Umſtand, daß die Fe ldzuͤge 
gegen die Tuͤrken gewoͤhnlich im September 
beginnen, kommt hier in Rechnung.“ 

Wenn aber auch der Friede mit Rußland er⸗ 
halten würde, fo müßte doch der Kampf zwi⸗ 
ſchen den Grlechen und Türfen ausgekaͤmpft 
werden. Daß die Parthei, welche der alte 
Ali dabei nimmt, wichtig iſt, leuchtet ein, und 
von dieſem heißt es in der Allgem. Zeitung: 
„Ali Paſcha befindet ſich in der Nothwendig⸗ 
keit, gemeinſchaftliche Sache mit den Griechen 
zu machen; auf die Albaneſer kann er nicht 
mehr bauen, denn fie fielen bekanntlich, bevor 
die griechiſche Inſurrection ausbrach, alle 
von ihm ad und traten in die tuͤrkiſchen Reihen 
ein, ſo daß er allein daſtand. Er kann 
alſo nur auf die Griechen rechnen, nur mit 
ihnen ein Buͤndniß ſchließen. Die Albaneſer 
befinden ſich uͤberhaupt in der traurigſten Lage. 
Seitdem die Sulioten das erſte Zeichen zum 
Abfall von der Pforte gegeben, haben die tuͤr⸗ 
kiſchen Heerfuͤhrer faſt immer nur Albaneſer 
gegen die inſurgirten Provinzen ins Feld ge⸗ 
fuͤhrt: ſo Juſſuf, Paſcha von Negroponte, 
gegen Patras; fo Omer-Vrione gegen Agra⸗ 
pha und Theſſalien; ſo Paſcha Pliaſſa gegen 
Aetolien. Faſt alle dieſe Alb aneſer find zu 
Grunde gegangen; die Sulloten haben ihrer⸗ 


ſtits in verſchiedenen Gefechten eine Menge 
derfelben erlegt. Relſende, die aus Epirus 
kommen, verſichern, die Haͤlfte der albaneſi⸗ 
ſchen Weiber trage Trauer. In biefer Lage 
der Dinge haben die Albaneſer den Entſchluß 
gefaßt und ſich verbindlich gemacht, in dem 
Streite zwiſchen den Griechen und Tuͤrken 
tünftig neutral zu bleiben. Wie es helßt, 
follen die Inſurgentenheere von Aetolieu und 
Akarnanien auf Ali Paſcha's Anſuchen Sich 
nach Janina ziehen.“ e 

Die Griechen ſelbſt gehen auf ihrer neuern 
Bahn raſch vorwaͤrts. Ein Brief aus Zante 
vom 20. July verſichert: „Athen hat ſich 
unter der Standarte des Kreuzes proviſoriſch 
als Republik conſtituirt. Theben und 
viele andere Oerter, fo wie Hydra und 
mehrere Inſeln, haben bereits an den Senat 
der Minerva ihren Beitritt zur Republik 
eingeſandt.“ — 85 N 

Das Schreiben verſichert zugleich: „Die 
Jonier ſind ſehr aufgebracht gegen die Eng⸗ 
änder, da diefe den Türken auf Morea Le⸗ 
bensmittel zukommen laſſen“ — was man 
wohl ſehr natuͤrlich finden wird. 

Daß die griechiſche Seemacht noch thaͤtig iſt, 
erhellt aus folgender Nachricht, welche eben 


jenes Schreiben nättheilt: „Ein tuͤrkiſches 


Schiff, an deſſen Bord ſich Herr Negri be⸗ 
fand, welcher der Nachfolger des bisherigen 
zörfifchen Charge d' Affaires zu Paris, Herrn 
Manos, ſeyn ſoßte, iſt auf der Fahrt nach 
Marſeille von einem griechiſchen Schiffe ge⸗ 
nommen worden. Herr Negri, dem dieſer Zu⸗ 
fall ganz erwuͤnſcht kam, hat zugleich Dienſte 
unter den griechiſchen Truppen genommen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Oer Gebrauch Preußiſcher Militair⸗Uniſor⸗ 
men und Feldzeichen auf dem Theater fol, el⸗ 
ner miniſtertellen Verfuͤgung gemäß, den con⸗ 
ceſſtonirten Schauſpieler⸗Geſellſchaften bei ih⸗ 
ren Vorstellungen nicht geſtattet ſeyn. 

In Wuͤrzburg haben ſich leider! die unruhi⸗ 
gen Auftritte, welcht vor zwel Jahren Statt 
fanden, erneuert; doch ward durch Elnſchrei⸗ 
ten der Obrigkeit der weitere Fortſchritt ges 


In Irland giebt es bekanntlich eine ſoge⸗ 
naunte Parther von Organge-Maͤnnern, die 
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fruͤherhln vielen Unfug angerichtet hatten. 
Als der hollaͤndiſche ae en — 
Fagel, neulich zu Dublin bel dem Könige fpeis 
fete und eine orangefarbene Schärpe nebſt eis 
ner ſolchen Cocarde trug, erſuchte ihn der 


‚König, einſtwellen dieſe Natlonal⸗Inſignien 


nicht zu tragen, da die Orange⸗Ferbe ein 
Abzeichen des Partheigeiſtes in Irland ſey. 
Der Botſchafter kam mit Vergnuͤgen ſelnem 
Anſuchen nach. 


Ein Reiſender macht von dem, am Comer⸗ 
See belegenen, Landhauſe der (nun verſtorbe⸗ 
nen) Köntgin Caroline von England folgende 
Beſchreibung: „Geſtern Nachmittag fuhren 
wir ab, um die unſerm Aufenthalt gegenüber 
liegende Villa zu beſuchen, die vor einiger 
Zelt das Eigenthum der Königin Caroline von 
England war. Diefe Villa, die Re von dem 
General Pino erkaufte und waͤhrend ihrer 
Meise nach Aegypten tür ibren Gebrauch herz 
richten ließ, iſt ein Miſchmaſch des verdorben⸗ 
ſten, verſchwenderiſchſten Geſchmackes, und 
verdienter Weiſe der ſchlechteſten Aus führung. 


Und dieſe uͤdertriedene Pracht, dieſe Ardelt 
alle, wurde aufgeboten fuͤr einzig 14 Tage, 


die ſte in dieſer Villa zukrachte. Betritt man 
dleſelba, fo ſieht man bier ein indianifches 
Zimmer, dort einen griechiſchen Tempel, wie⸗ 
der anderswo einen Sybillen⸗Tempel mit einer 
verborgenen Sprach⸗Maſchine; Drapperlen 
aller Arten und Farben von der tollſten Zu⸗ 
ſammenſtellung, dunte Tapeten ꝛc. Das ein⸗ 


zig Sehenswerthe iſt das niedlich gebaute 


und ausgeſchmuͤckte Haustheater und ein 
Geſellſchafts Saal, mit ſchoͤnen helldunkeln 
Deckengemaͤlden, worunter ſich als Haupt- 
Sresfoarbeit Saturnus auszeichnet, wie er, 
die Zeit vorſtellend, die Unſchuld beſchüͤtzt.“ 


Am 22. Auguſt frä um 7 Uhr hatte man 
zu Genua ein fuͤrchterliches Gewitter, beglei⸗ 
tet von einem ſchrecklichen Orcan und Platz⸗ 
regen, welches an mehr als zwölf verſchiede⸗ 
nen Orten, unter andern im Jeſuiten⸗Colle⸗ 
gium einſchlug, wodurch ein Theil des Daches 
abbrannte, Die Donnerſchlaͤge waren fo hef⸗ 
tig, daß man glaubte, die Stadt werde aus 
zwanzig Batterien von der Land- und Seeſeite 
vombardirt. 


—— 


wa 
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Die vollzogene Verlobung meines aͤlteſten 
Sohnes Mar. v. Aulock mit dem Fraͤulein 
Friedr. v. Oſtheim beehre ich mich Freunden 
und Verwandten hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Kupp den 5. Septbr. 1821. 

v. Aulock, Rittmeiſter und Mar ſch⸗ 
Commiſſarius Oppelnſchen Kreiſes. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfeh⸗ 
len ſich als Verlobte 

8 Mar. v. Aulock. 
Fr. v. Oſtheim. 


Uunſere heute hieſeldſt vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau den 5. Septbr. 1821. 
Wilh. v. Stoſch, Ober⸗Steuer⸗Con⸗ 
trolleur in Schwetdnltz. 
Chriſt. v. Stoſch, geb. Thomas. 
i * 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
diene hiermit die ſehr erzebenſte Anzeige unſe⸗ 
rer heute vollzogenen ehelichen Verbindung. 
Breslau den 6. Septbr. 1821. 


Erueſtine Wilgelmine Lindmar 


geb. Burckhardt. 
Guſtab Eugen Wilh. Lindmar. 


Die den 26. Auguſt Abends um 8 Uhr er⸗ 
folgte gluͤckliche Entdindung meiner lieben 
rau geb. Biſchoff, von einem gefunden 
Jungen, giebt Unterzeichneter ſich bie Ehre 
allen theilnehmenden Anverwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Taubnitz den 1. Septbr. 1821. ö 
i Fleiſchmann. 


Die am sten d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau bon einem geſunden Maͤd⸗ 
chen zeigt Verwandten und Freunden erge⸗ 
denſt an. Breslau den 8. September 1827. 

2 Der Stadt⸗Rath Scholtz. 


Mit unnennbarem Gefuͤhle des tieſſten 
Schmerzes erfuͤlle ich die hoͤchſt traurige 
Pflicht, allen entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
den ızten d. M. früh um 4 Uhr meine in⸗ 
nigſt geliebte Frau Pauline geborne Held 
von Arle, — nachdem fie am sten Nach⸗ 


verſichert. 


—— Eee 


mittag von einem geſunden Mädchen gluͤcklich 
entbunden worden, an den nachher eingetrete⸗ 
nen übeln Folgen, Milchverfetzung und Ner⸗ 
venſchlag, in einem Alter von 22 Jahren 
11 Monaten, ihr mir ſo theures Leben enden 
mußte, welches ſie mir und unſern drei klet⸗ 
nen Kindern mit inniger Auhaͤnglichkeit und 
reger Sorgfalt widmete. Der wahren Theil⸗ 
nahme meines unendlichen Schmerzes halte 
ich mich auch ohne Beileids⸗Bezeugungen 
Hartmannsdorf im Herzogtum 
Sachſen am 30. Auguſt 1821. b 

Weiſſig, Lieutenant und Policep⸗ 

Diſtricts⸗Commiſſarius. a 


Zu einem beſſern Erwachen entſchlief den 
30. Auguſt unſere unvergeßliche Gattin und 
Mutter, Maria Thereſia Fieber geborne 
Mentzel, im 6aſten Jahre. Wer als redliche 
Hausfrau, als die ſorgſamſte beſte Mutter, 
und als wihre Menſchenfreundin fle kannte — 
wird unſerm großen Schmerz gewiß eine ſtille 
Theilnahme widmen. 

Strehlen den 4. September 1821. 

Thomas Fieber, Gatte. 


Franz, : 
Thereſta verehl. Scholz, 


als 
Johanna verehl. Broͤer, [Kinder. 
Helena verehl. Wildt, g 
Nebſt Schwieger⸗Soͤhnen und En⸗ 


kel⸗Kindern. 


Heute nahm uns der Tod unſern geliebten 
Sohn Otto. Verwandten und Freunden zei⸗ 
gen wir dieſes traurige Erelgniß ergebenſt an, 
und ſind von deren herzlichen Theilnahme feſt 
überzeugt. Grottkau den 2. Septbr. 1827. 

Paſtor Simon und Frau geb. Wolff. 


Bon vielen betrauert, von allen die ihn naͤ⸗ 
her kannten geliebt, entfchlief am ten d. M. 
an abzehrender Nervenſchwaͤche unſer guter 
lieber Vater, der Kaufmann Johann Wilhelm 
Quakulinsky, im 5sſten Jahre ſelnes Le⸗ 
bens, welches unter Verbittung von Beileids⸗ 
bezeigungen allen unſern geehrten Freunden 
und Bekannten hierdurch gehorſamſt bekannt 
machen. 

Der hinterlaſſene Sohn und Tochter 
des Verewigten. 


In der privilegirten Schleſiſchen Feitungs⸗ Expedition, Wild, Gottl. Rorn’s 
Buchhandlung, iſt zu haben: a 

Roth, Ch. Th., Lehrbuch der Geſchichte für die oberen Klaſſen in Gymnaſien. Erſter 
Theil. ate Auflage. 8. Gießen. 23 Sgr. 
Schmid, G. G., logarithmiſche, trigenometrifhe und andere Tafeln, welche in der praktl⸗ 
8 A. Siegen, der angewandten Mathematik uͤberhaupt mit Nutzen zu gebrauchen 

nd. 8. eBen.. 25 Sgr. 
Schreibpapier 1 Kthlr. 22 Sr. 
Sickel, H. F. F., allgemeines Handbuch der Realkenntniſſe, für Lehrer an Land» und Sr 
gerſchulen und zum Selbſtunterricht. air Theil. Mit einem Vorworte von C. C. G. Zer⸗ 
renner. 8. Magdeburg. 8 23 Sgr. 
Frledleben, Th., populäre Experlmental⸗Phyſik für angehende Mathematiker, Dilettanten 
und die Jugend. ir Theil. Mit 8 Steintafeln. 8. Frankf. Gebunden 1 Kthlr. 23 Sgr. 


Heigel, C. M., dramatiſche Bagetellen. 8. Aarau. Geheftet s 1 Rthlr. 
Hort, J., Myrtenbluͤten. is Baͤndchen. 8. Deſſau. Geheftet 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Liebhabern der franzöfifchen Literatur wird unentgeldlich verabfolgt: 
Catalogue des livres frangais, nouveaux et nouvellement arrives. Troisième 


Cahier. 1821. 


Setreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 6. Septbr. 181. 
Weigen 2 Rtdle. 9 Sgr. 5 D'. — 2 Ktblr. 4 Sgr. 10 D'. — 2 Nthlr. - Ser. 3 D'. 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. 1 D'. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 O'. — 1 Rthlr. 7 Sgr. D'. 
Gerſte ⸗Kthlr. 24 Sgr. 10 D'. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 8 D'. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 7 De. 
Safer ⸗Kthlr. 18 Sgr. 3 D'. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 10 D'. — Kthlr. 15 Sgr. 5 D'. 


ö Sicherheits ⸗ Polizei. 
(Wiederhabhaftwerdung.) Die unterm Arten d. M. mit Steckbriefen verfolgte 

Roſin a Dorothea Neumann iſt eingeliefert worden. Reichenbach den 30. Auguſt 1821. 

Der Magtiſtrat. 


(Bekanntmachung.) Fuͤr den Monat September 1824 bieten nach ihren Selbſttaxen 
die Baͤckermeiſter 
Hoffmann No. 1570. am Neumarkte, Beyer und Muͤcke vor dem Schweldultzer Thore 
das größte Brod, 
Thiel vor dem Oder- und Ludwig vor dem Ohlauer Thore die größte Semmel, 
Schramm No. 1834. Schmiedebruͤcke das kleinſte Brod 
um Verkaufe an. Beim Mindergewicht der Semmel findet keine beſondere Ausnahme Statt. — 
orzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden: bei Lenz No. 907. Schweidnitzer Gaſſe, 
Wendler No. 886. ebendaſelbſt, Huber No. 1005. kleine Groſchen⸗Gaſſe, Baumann No. 1076. 
Weiden⸗Gaſſe, Härtlein No. 1471. Altbuͤßer⸗Gaſſe, Hoffmann No. 1787. Schuhbruͤcke, 
Schuͤbel und Sternigfi auf dem Dome. . 5 
Die meiſten Fleiſcher verkaufen alle Fleiſchſorten für 5 Sgr. Nom. Münze; und nur 
fünfe bieten das Kalbfleiſch file s Sgr. 6 D’. aus, wogegen der Geisler Fleiſcher Muͤnke das 
Schmeinfleifh, der Heinke vor dem Schwetdnitzer Thore das Rind⸗ und Hammelfleifh und 
der Wieland vor dem Ohlauer Thore das Kalbfleiſch für 4 Sgr. 6 D', als den niedrigſten 
Preis, verkaufen. 5 
Das Quart Bier gilt durchgehends 1 Sgr. 6 D'. Nom. Münze, 
Breslau den ten September 1821. 5 
Koͤniglicher Polizei = Präfident. Streit. 
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(Anzeige.) Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welches mit milden Beiträgen 
das bieſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ Anſtitut unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete 
Direction dieſer Auftalr hierdurch ganz ergebenſt an, daß den loten September d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr die Haupt Re viſton der Verwaltung im Jahre 1857 an der ge⸗ 
woͤhnlichen Steile, im Fürſtenſaale des Rathhauſes, Stat: finden wird, und bittet: ſich durch 
Belwohnung dieſer Verhandlung perſonlich von Verwendung und Ver echnung der Einkuͤnfte 
der Anſtalt geneigteſt zu überzeugen. Breslau den 17. Auguſt 1821. 

Die Direction des Beeslauſchen Hausarmen-Medtizinal-Inſtituts. 

(Bekanntmachung.) Zum Verkauf eines, am Ohlauer Thore, rechts vor der Bruͤcke, 
an der Promenade beiegenn Plages vom ehemaligen Veſtungs⸗Terrain, 82 Quadrat⸗Ruthen 
16 Quadrat-Fuß Flaͤchen⸗Raum enthaltend, ſteht auf den loten September dieſes 
Jahres, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten Saale 
ein Bietun e s⸗Termin an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen konnen täglich bet dem Rathhaus⸗-Inſpector Dewerny eingeſehen 
werden. Breslau den ıgien Auguſt 1821. f 

Zum Magiſtrat hießger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober- Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 

(Anderwelter kicitations⸗ Termin.) Da in dem am 9ten Juny a. c. angeſtande⸗ 
nen Term no here mtorio zur Subhaſtotion des der verehelichten Deſtillateur Schenck gehös 
rigen, sub Nro. 810. auf dem Stabt⸗Gute Elbing vor dem Ober⸗Thore gelegenen, zu 5 pro 
Ceut auf 6180 Rthlr. und zu 6 pro Cent auf 5150 Rthlr, abgeſchaͤtzten Hauſes ſich kein Käufer 
gefunden, und die Ral⸗Glaͤubiger auf Fortſetzung der Sub haſtat on angetragen haben; fo iſt 
dieſerhalb ein neuer Licitations-Termin auf den 1 sten October 1821 angefegt worden. 
Es werden daher alle Beſitz- und Zchlungsfähige hierdurch aufgefordert und vorgeladen, 
in dem obigen Termine Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Juſtlz⸗Rath 
Herrn Rode in unferem Partheien- Zimmer in Perſon, oder durch gehörig informirte 
und mit gerichtlicher Specia Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zohl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen, die beſond eren Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
baftatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu a und zu gewaͤrtigen, daß, 
inforern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die 


Adjud cation an den Meiſt⸗ und Beſibietenden erfolgen wird. Uebrigens fol nach gericht 


licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, 
als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere auch ohne Production der 
Inſtrumente, verfügt werden. Breslau den aten July 1821. 
5 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

(Edietal⸗Citation.) Vor das biefige Königliche Stadt⸗Gericht und den von dem⸗ 
ſelben authoriſirten Liquidations-Commiſſarium, Herrn Juſtiz⸗Rath Witte, werden hiermit 
alle und jede, welche an das laut dem aufgenommenen Inventario auf 5702 Rthlr. 24 Sgr. 
3 D', angegebene Activ⸗ und in 19,891 Rthlr. 2 Sgr. 6 D'. beſtehende Paſſiv⸗Vermoͤgen des 
insolvendo gewordenen Pfand⸗Verleiher David Marcus Dohm irgend einen rechtsguͤl⸗ 
tigen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤtſtens aber 
in dem auf den 19ten December c. Vormittags um 10 Ühr anſtehenden Termino 
liquidationis peremtorio ihre Forderung an den Cridartum entweder in Perſon, oder durch 
einen zulaͤſſigen und mit hinreichender Information verſehenen Mandatarium anzumelden, den 
Betrag und die Art ihrer Forderung umſtandlich anzugeben, die Documenke, Brieſſchaften 
und übrigen Bewelsmittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erwel⸗ 
fen gedenten, in or nalibus vorzulegen, das Noͤthige zum Protokoll anzuzeigen, und alsıenn 
die g f gmäßige Anſetzung in dem Cloſafi tion e⸗Urtel zu gewaͤrtigen; wogegen fir bei ihrem 
Aus bleiben uno unterl ſſener Anmel ung ihrer Anſpluͤche zu erwarten haben, daß ſie mit allen 


ihren Forderungen an die Schuldenmaſſe dis Prands Verleiher Dohm praͤcludirt und ihnen 
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deshalb wider die übrigen Gläubiger ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Uebrigens werden denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urſachen an dem 
perſoͤnlichen Erſcheinen gehindert werden, und denen es an Bekanntſchaft unter den hieſtgen 
Rechtsfreunden fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Micke und Dziuba ang ⸗wleſen, von 
denen fie ſich einen zu wählen und mit Vollmacht und Information zu verſehen haben. Bres⸗ 
lau den 21. Auguſt 1821. Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital⸗Landguͤter⸗Amte wird 
pierdurch bekannt gemacht, daß, nach Anzeige der Fledlerſchen Kinder und der Beyer⸗ 


ſchen Vormundſchaft, das nachſtehend bezeichnete Hypotheken⸗Inſtrument, als: Ein Conſens 


vom sten Octsber 1799 nebſt Hypotheken⸗Scheln vom sten October ejusd. über die auf dem 
Beyerſchen Krerfeham sub Nro. 27. zu Klettendorff urſpruͤnglich für die Johanna Rofina ver⸗ 
wittwete Berger geborne Eckſtein eingetragenen 3000 Krhir. Cour., welche indeß bis auf 
1700 Rthlr. bezahlt und dieſe per cessionem auf die drei Fiedlerſchen Kinder gediehen 
find, — verloren gegangen ſeyn fol, Auf den Antrag um Amertifation dieſes Inſtruments 
iſt das Aufgebot deſſelben verfügt, und werden diejenigen, welche an ſolchem als Eigenthüs 
mer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Inhaber Eigenthums⸗Anſpruͤche zu haben vermeynen, 
hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem auf den zoten December c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten Termino peremterio et praeclusorio in unſerm Amte auf 
dem Dohm hinter der Kreuzkirche vor dem Commiſſario, Herrn Aſſeſſor Gruͤnig, entweder 
in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten Mandatarlus zu erfcheinen, das Original- 
Inſtrument mit zur Stelle zu bringen, ſich zum Beſitze gehörig auszuweiſen und ihre Anſpruͤche 
anzuzelgen, ausbleibenden Falles aber zu gerärtigen, daß das oben beſchriebene Original 
Inſtrument für amortiſirt und unguͤltig erklart, fie mit ihren etwanigen Anfprüchen an das 
Derpfändete Örundfüc faͤr immer praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwetgen auf 
erlegt, und ſodann den Fledlerſchen Kindern auf ihren Antrag ein anderweites Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument ausgefertigt werden ſoll. Gegeben Breslau den 2. Auguſt 1821. 
Stadt⸗ und Hospital⸗Landguͤter⸗Amt. 

(Aufgebot) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospitals Landgäfer- Amte wird 

hierdurch bekannt gemacht, daß, nach Anzeige der verwittweten Sufanna Kuͤchlern gebor⸗ 


nen Gattern zu Dobertowitz, derſelben nachſtehend bezeichnetes Hypotheken⸗Inſtrument, als: 


Ein Vidimus des zwiſchen der Catharina Eliſabeth verehelichten Unger und dem Tifchler Carl 
Wilhelm Vogel um das Grundftüd Nro. 32. auf dem Elbing unterm 28. Auguſt 1815 ges 
ſchloſſenen Kauf⸗Contracts, nebft Hypotheken ⸗ Schein Über die auf gedachtem Fundo für die 
verwittwete Suſanna Küchler eingetragenen 60 Athlr. Courant vom 29. Auguſt 1816, — 
bei dem am 23. und 28. April a. c. durch den Blitz veranlaßten Feuer verloren gegangen ſeyn 
fol. Auf ihren Antrag um Amortifation dieſes Jnſtruments iſt das Aufgebot deſſelden ver⸗ 
fügt, und werden diejenigen, welche an ſolchem als Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand⸗ oder 


ſonſtige Inhaber Eigenthums-⸗Anſprüche zu haben vermepnen, hiermit aufgefordert, ſich 


fpätefiens in dem auf den roten December e. a. Vormittags um 9 Uhr ande: 
raumten Termino peremtorio et praeckusorio in unſerm Amte auf dem Dohm vor dem Com⸗ 
miſſario, Herrn Aſſeſſor Gruͤnig, entweder in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten 
Mandatarius zu erſcheinen, das Original⸗Inſtrument mit zur Stelle zu bringen, ſich zum 
Beſitze gehörig aus zuweiſen und ihre Anſpruͤche anzuzeigen, ausbleibenden Falls aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß das oben beſchriebene Original⸗Inſtrument fuͤr amortiſirt und ungültig erklärt, 
fie mit ihren etwanigen Anſprüchen an das verpfaͤndete Grundſtück für immer präcludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und der ꝛc. Kuͤchlern auf ihren Antrag 
ein anderweitiges Inſtrument ausgefertiget werden ſoll. Urkundlich unter des Amts gewoͤhn⸗ 
Jicher Unterſchrift und beigedrucktem Inſtegel. Gegeben Breslau den 19. July 1821. 
a Stadt⸗ und Hospital⸗Landguͤter⸗Amt. 


Beilage 
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Beilage zu No. 106. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 8. September 1821.) 


* 


(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospitals Landgüter- Umte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß ad instautiam eines Real-⸗Credltor die Gottlieb Kappelt⸗ 
171 Dreſchgaͤrtnerſtelle Nro. 3. zu Herruprotſch, welche auf 400 Rthlr. Courant ortsgericht⸗ 
ich abgeſchaͤtzt, sub hasta geſtellt worden iſt. Terminus unicus peremtorius zur Licitatlon 
ſteht auf den 19ten November c. Vormittags um 10 uhr an, und werden Kauf⸗ 
luſtige hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termine in unſerm Amte auf dem Dohm hinter 
der Kreuzkirche einzufinden, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und hat Meiſt? und Beſtbie⸗ 
tender ſodann den Zuſchlag mit Genehmigung der Real⸗Ereditoren zu gewaͤrtigen. Breslau 
den 23. Auguſt 1821. . f Stadt: und Hospitals Landgüter Amt. 

(Avertiſſement.) Don dem Königlichen Gericht zu St. Claren in Breslau find der 
15te November c., ı5te Januar 1822, peremtorie aber der z0ſte März 1822, 
Vormittags um 9 Uhr, als Termini licitauonis auf das sub Nro. 14. zu Priſſelwitz 
Breslauſchen Kreiſes gelegene, auf 2940 Rthlr. 10 Sgr. Cour. à 5 pr. Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
ahufige Bauergut des Bauern Carl Scholz angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige zu Abgebung 
ihres Gebots vorgeladen werden. Wobe! auch die unbekannten, aus dem Hypothequen⸗Buche 
nicht conſtirenden Real⸗ Prätendenten mit vorgeladen werden, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens bis 
zum letzten Eicitations⸗Termine dem Gericht anzuzeigen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie nach 
erfolgter Adjudication damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſo weit ſie das qu. Bauergut 
betreffen, nicht welter werden gehoͤrt werden. Und wird uͤberdies noch in Anſehung der ein⸗ 
getragenen Gläubiger die Warnung nach $. 35. Fit. 52. Th. I. der Gerichts » Drdnung 
ihre Anwendung finden, daß im Fall des Außenbleibens dem Plus⸗Elcitanten nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Eriegung des Kaufſchillings dle koͤſchung 
ſaͤmmtlicher eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne 
Production der Jaſtrumente, werde verfügt werden. Breslau den 28. July 1821. 

Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Edictal⸗Citation.) Das Königliche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groͤbnig, Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, macht bekannt, daß: 2) die auf dem vormals der Anna Maria Kraut- 
wur ſt, jetzt der Johanna gebornen Krautwurſt verebelichten Franck zugehörigen Bauer⸗ 
gut sub Nro. 16 hieſelbſt, fuͤr die Frau Joſepha Weber geborne Hoffmann, ex obligato- 
rio de dato 15. Februar 1785, laut Decret de eodem dato, eingetragenen 400 Floren, in 
Kaiferlichen Ducaten, gegen 5 p. Ct. Zinſen, b) das auf der Anton, jrgt Franz Kuͤnzel⸗ 
ſchen Freigaͤrtnerſtelle sub Nro. 77. hiefeibfi, laut Schuld⸗Inſtrument vom 10. April, et con- 
firmato 15.M N 1793, gegen Verzinjungagp- Ct., haftende hierortige Muͤndel⸗Caſſen⸗Cpl⸗ 
tel, nach Höhe 66 Rehlr. 16 Gr., „ das für die Ignatz Mendeſchen Erben zu Babitz ex 
hypo:heca de dato 14: Auguſt 1768 auf dem ehemals dem Franz Schiedeck, jetzt der Anna 
5 verehelichten Rrautwurſt, zugeyoͤrigen Kretſcham sub Nro. 97. hieſelbſt, ingroſſi te 

apital vo oo Rtöteu., gegen 50. ( Zigfea, und d) das hierortige Hospital-Caſſ n Capi⸗ 
tal, nach Ho e 100 Rtylr., weiches mit 5 p, Ct. Zinſen, ex obligatorio de dato Et cot firmato 
19. Ju h 1783, auf bar vormals Hanns Michel, nun Anton Karger ſche Bauer gut, sub 
Nro 22. in Schoͤnbrunn, intabulit worden Hl, — im Hypotbequen⸗Buche geloͤſcht werden 

ollen. Da nun ruͤckſichtlich der Schuiopoft litt. a. weder der letzte unſſtreitige Innhaber des 
3 bekannt, woch eine Quctung über die etwan erfolgte Tilgung es Copitals vor⸗ 
handen iſt, und in Betreff aller vier Capitalien die Schuld⸗Inſtrument⸗ nicht aufzufinden ind; 
fo wer den alle dien igen, welche an die mahrerwähngen Capitals ⸗Poſten, und an die darüber 
ausg:fteäten Schuld Verſchreibungen, 18 Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfands oder andere 
Brieſs⸗Inn aber, gend «un Anipruch h den mochten, insbeſondere aber die Frau Joſepha 
Weber geborae Hoffann und deren Erben, ober die ſonſt in ihre Rechte getreten, hier⸗ 


ni 
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durch aufgefordert, ihre Anſpruche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 
- goften December a. c., in der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarit zu Leobſchuͤtz ans 
zumelden, und die noͤthigen Beſcheinigungs⸗Mittel anzuzeigen; widrigenfalls haben ſie zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Schuld⸗Inſtrumente für amortiſirt erflärt, und auf die Loͤſchung der Capi⸗ 
tals⸗Poſten erkannt werden wird. Groͤbnig den 31. Auguſt 1821. 
Koͤnigliches Gerichts- Amt hieſelbſt. Roͤsler, Juſtitſarius. 
(Aufgehobene Gätergemeinfd aft.) Es wird hiermit Öffentlich bekannt gemacht: 
paß in dem, zwiſchen dem Gutsbeſſtzer Joſeph Scholz zu Starrwitz und feiner Ehegatkin 
Maria Johanna Scholz gebornen Neudeck, unterm gten Auguſt c. a. gerichtlich errichteten 
und beſtätigten Ehe⸗Vertrage die Guͤtergemeinſchaft und die Gemeinſchaft des Erwerbes 
unter beiden Eheleuten aufgehoben worden iſt. Neiſſe den 24. Auguſt 1821. a 
a Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Subhaſtation.) Da das sub Nro. 14. hieſelbſt belegene, zur Nachlaß⸗Maſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Schloſſer⸗Ober⸗Aelteſten Johann Rittermann gehörige, und auf 218 Rthlr. ges 
würdigte Haus im Wege der freiwilligen Subhaſtation auf den raten December c. a. 
an den Meiſtbieten den verkauft werden fol: als werden Kaufluſtige eingeladen, um beſagten 
Tages Vormittags um ıı Uhr ihre Gebote in curia abzugeben, und den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. Auras den 20. Juny 1321. Koͤnigl. Gericht der Stadt Auras. : 
(Subhaſtatlon.) Im Wege der Execution und auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger wird 
die ſeit mehreren Jahren unter Sequeſtration ſtehende, zu Nieder⸗Mittel⸗Arnsdorff Strehlen⸗ 
ſchen Kreiſes belegene und im Grund und Hypotheken⸗Buche sub Nro 14. aufgeführte, dem 
ohann Raſchke gehörige zweigaͤngige oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, zu Folge Decrers vom 
17. Auguſt c., sub hasta geſtellt, und iſt zu deren Veraͤußerung in der Amts⸗Canzeley des 
unterzeichneten Koͤnigl. Charite ⸗Juſtiz⸗Amtes ein Termin auf den sten October, der 
zweite auf den sten November, der peremtoriſche aber auf den ıflen December c. 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, zu welchem alle Kaufluſtige und Befisfähige 
hiermit vorgeladen werden, im gedachten Termine in Perſon zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung der 
Real⸗Glaͤubiger, zu gewaͤrtigen, ohne daß auf Nachgebote Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Die sub hasta geſtellte Mühle iſt bereits im Jahre 1816 Behufs der Subhaſtation gerichtlich 
taxirt und deren Werth auf 605 Rthlr. 21 Sgr. Courant angenommen, auch in dem angeſtan⸗ 
denen Licitations-Termine ein Gebot von 975 Rthlrn. Courant darauf gethan worden; der 
Zuſchlag aber hat, wegen der damals noch nicht ermittelten Entſchaͤdigung des Schuldners 
in Betreff des aufgehobenen Mahlzwanges, auf hoͤhern Befehl nicht erfolgen koͤnnen, weshalb 
bei dem gegenwärtigen Aushange die Taxe recherchirt und der gegenwärtige Werth der Mühle 
auf 573 Rthlr. 2 Sgr. Courant gerichtlich gewuͤrdiget worden. Die Taxe ſelbſt, welche dem 
Subhaſtations⸗Patent belgefuͤgt iſt, kann bei ſolchem, als auch in der Amts⸗Canzeley zu Prie⸗ 
born, taͤglich des Morgens von 10 bis 12 Uhr in Augenſchein genommen werden. Prieborn 
den 17. Auguſt 1821. . Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 
(Aufgehobene S ubhaſtation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird dem 
Publico hiermit bekannt gemacht, daß der zum Öffentlichen Verkauf der Samuel Windes 
ſchen Kretſcham⸗Frelſtelle und Schmiede Nro. 1. zu Klein⸗Saͤgewitz auf den 7. November d. J. 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzte Termin aus beforgenden Urſachen wieder aufgehoben worden 
iſt. Breslau den 3. Septbr. 1827. Das Klein⸗Saäͤgewitzer Gerichts⸗Amt. 
(Verkäufliche Grun dſtuͤck e.) Ein in hieſiger Vorſtadt gelegenes Kaffeehaus, nebſt 
großem Garten, Billard, Kegelbahn und Zubehoͤr, wie auch Pferde⸗Stallung; ferner ein 
kleines Domintum, mit gutem tragbaren Boden, hinlaͤnglichem Bau⸗ und Brennholz, und 
äberfläfftgem Wieſetoachs, weiſet zum Verkauf nach, Breslau den 5. September 1821. 
Agent Hoffmann, auf der Jüdengaſſe im goldenen Lachs Nro. 1891, 
(Guts⸗Verkauf.) In einer romantiſchen Gegend, circa 4 Meilen von Breslau, iſt 
ein Dominial⸗Gut Veraͤnderungswegen ſogleſch zu verkaufen; ſaͤmmtliche Gebäude find im 


e 


T 


beſten Bauſtanbe. Denen reſpectiven Kaufliebhabern erthellt der Kaufmann Herr Carl Hein⸗ 
rich Hahn, Schweidnitzer Straße zum goldenen Loͤwen, naͤhere Angabe. 
„Gäter⸗Verkauf.) Drei ſehr bedeutende Güter in einer nicht zu weiten Entfernung 
von Breslau in der ſchoͤnſten Gegend, von 70, 100 bis 160,000 Rthlr., mit allen Regalien 
verſehen, find Familien⸗ Verhaͤltniſſen wegen, unter fehr billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nibere im Callenberg ſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolaigaſſe zur goldnen Kugel. 
(Haus Verkauf.) Ein Haus auf einer belebten Straße nicht weit vom Ringe, wel⸗ 
ches ſich beſonders für einen Hutmacher ober Tiſchler eignet, iſt unter einer Anzahlung von 
1000 Rthir. baldigſt zu verkaufen. Das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir, Nicolsigaſſe zur goldnen Kugel. N . 
(Verkaufs Anzeige.) Eine im beſten Bauſtande befindliche Waſſer⸗ Muͤhle mit 
3 Gängen im Bresl. Kreiſe, zu welcher bedeutende Aecker, ſchoͤnes Wieſewachs und Holz ge⸗ 
hört, iſt unter ſehr aunehmlichen Kaufs Bedingungen zum Kauf zu haben. Das Naͤhere am 
Naſchmarkt No. 1984, im aten Stock. 5 ö 
(Bekanntmachung.) Das dem hieſtgen Koͤniglichen Domainen⸗Amte zuſtehendr Recht, 
in dem Oderſtrome bei Brieg Lache zu fangen, ſoll, zu Folge Verfugung der Königlichen 
Hochpretslichen Regierung zu Breslau, auf die 3 Jahre 1822, 1823 und 1824 im Wege der 
oͤffentlichen Picitation anderweitig verpachtet werden, wozu der Termin auf den dritten 
Oetober a. c. anberaumt worden if, Die Pachtluſtigen haben ſich daher am gedachten 
Tage Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Königlichen Amts⸗Hauſe einzufinden, wo ſie 
die Verpachtungs Bedingungen erfahren werden. Brieg den zten September 1821. 
i - Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Steuer⸗ und Domaine: Rent: Amt 
(Offene Milch⸗Pacht.) Zu Protſch a. d. W., eine Meile von Breslau, ſtebt zu 
Michaeli⸗Dermin a. e. die Milch⸗Pachr offen. Ordentliche und zahlungsfaͤhige Paͤchter haben 
ſich ſofort auf dim Schloſſe zu melden⸗ 85 n re 
(Offene Milch⸗Pucht.) Da bei dem Domini Hinern, 11. Meile von Breslau, 
von den daſelbſt ſich befindenden 48 Stück Kuͤben die Milch noch nicht von Termino Michaeli 
d. J. anderweitig verpachtet iſt, fo koͤnnen cautionsfaͤhige Milch ⸗Paͤchter das Naͤhere beim 
dafigen Wirthſchafts⸗Amte erfahren 9 
(Rindvieb zu derpachten.) Bei dem Dominio Groß⸗ Graben, bei Feſtenberg, 
ſtehen auf einem Vorwerk 15 Stuͤck Rindoieh von Michaeli an zu verpachten. Der Paͤchter 


giebt davon gar k ine Abgabe an Deputat⸗Milch und Butter. Die naͤheren Bedingungen koͤn⸗ 


nen Pachtluſtige beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte einſehen. 

(Rindes Verpachtungs⸗Anzelge.) as Dominium Ober⸗Adelsbach, dei 

reyburg, fucht Term. Michaelis a. e. einen Vieh⸗Paͤchter zu 30 Stück melken-Kuͤhen. Cau⸗ 

tiongfähige und pachtlutge Gubjeste können ſich deshalb täglich bei dem daflgen. Wirthſchaſts⸗ 
Amte me den, woſelbſt ſelbige die Pacht Bedingungen e fahren werden. a ö 

Aufforderung.) Die bedeutenden Arrenden auf der Herrſchaft Kamenttz bei 
Peiskretſcham in Oberſchleſten find entweder von Michaeli diefes Jahres an zu verpachten, 
oder einem ſoliden, mit den neuen Brenn: Apparaten wohl bekannten Manne gegen gute an- 
tieme in Adminiſtration zu uͤberlaſſen. Subj cte hoben ſich diesfalls entweder perſoͤnlich oder 
durch frankirte Priefe bei u terz e ichnet em Wirthſchafts⸗Amte zu melden. Am angenehmſten 
moren ſolche aus Breslau oder Meederſchleſten überhaupt, welche durch ihre Bekanntſchaſß 
daſelbſt den. D- nit: des Fubricats be or ern kanten. 5 

FPraͤflich v. Steachwigzſches Wirthſchuſts Ant, Kern, Amemanm⸗ 

(Auctien.) Den ıcten September c, um 9 Uhr fruͤh, werden in der Schmiedrbvͤͤckez, 
im Haufe des Kupferſchm de Hrn. Scherff, Kupfer, Dieffing, Leinenzeug, Betten, Kleider, 
und diverſe Sorten Meubles, gegen gleich baar“ Ro hlung. in klingendem Preuß. Couraur, ge 
icht ch verſteigert werden. 55 5 8 

(Auct ons- Anzeige.) Dem aten October, früh von 9 bes 12 Uhr, nach Mikrug um 


Aa uhbr, and folgende Tage, werde ich auf der Carls⸗Gaſſe im goldenen Hirſchel zwe gute 


Wagen⸗Pferde und Geſchirre 5 verſchiedenes Acker-Geraͤthe, beſtehend in Pflogen und Egen 
u. . w., ferner einen vollſtäͤndigen Deſtillateur⸗ Apparat, ſo wie auch perschi.dene M ub.e8 
und Spiegel, einen halbgedeckten Wagen, eine Britfirfe, einen Plau- und Korb⸗ Wagen 
und Holz⸗Wagen, gegen baare Zahlungſin Courant verauckioniren. 
i N Lerner, Auctlons⸗Commiſſarius. 
(Pferde- Verkauf.) Ein Paar ganz egale, gut eingefahrne Fuchs⸗Engländer, mit 
weißen Fuͤßen und Blaͤſſen, in den beſten Jahren und ſehr fromm, find billig zu verkaufen. 
Das Nähere beim Hauchaͤlter im Korn ſchen Haufe auf der Schweidnitzer Straße. 
(Wagenverkauf.) Eine faſt neue Wiener Batarde iſt zu verkaufen in den drei Bergen 
auf der Buͤttnergaſſe, den 10. und 11. September. 5 
(Wagenverkauf.) Ein gebrauchter leichter Wagen, in achten Federn haͤngend, ſteht 
billig zum Verkauf, vor dem Ohlauer Thore in Nro. 1. N 
( Billiard-⸗ Verkauf und Meubles⸗Magazin⸗Anzelge.) Da ich ein Magazin 
von ſehr gut gearbeiteten Meubles in der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe neben dem goldenen Ringe 
eröffnet habe, fo verſehle ich nicht, ſolches anzuzeigen und um g tigen Zuſpruch zu bitten. — 
Auch habe ich ein ganz modernes eſchenes Billard nebſt Zubehör gegen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Fahlbuſch., Tiſchler⸗Melſter. 
(Mauer- Ziegeln), ſcharf gebrannte, find gegen 20,000 Stuck ſogleich, a 8! Rthlr. 
Courant, bei der Goldbruͤcke abzulaſſen und in Empfang zu nehmen. 
dach ⸗ Ziegeln) von vorzuͤglicher Beſchaffenheit Rechen vor dem Nikolal⸗Thore im Hofe 
des Herrn Ruͤger zum billigen Kauf, und wird der dortige Factor nähere Auskunft daruber 
erthellen. Breslau den 8, September 1821. = 2 
Berfäuflihe Pfirſchen⸗Bau me.) In der herrſchaftlichen Baumſchule zu Rad⸗ 
ſchuͤtz bei Koͤben ſtehen junge Pfirſchen⸗Baͤume von den auserleſenſten Sorten, zu 8 Gr. Ct. 
das Stuͤck, zum Verkauf. Man wende ſich an den dortigen Gärtner Roter. a 
(Bemerkung, Weln⸗Einkäufe betreffend.) Es wird einem Jeden bekannt ſeyn, 
daß Ein kaufe von Weinen im, Großen am richtigen Ort, und die Beziehung anfehnlicher Par⸗ 
thien zu rechter Zeit Vortheile gewähren, die bei Beſtehungen im Kleinen wegfallen — dem⸗ 
ohngeachtet verſchreiben ſich fo Viele, welche der Zudringlichkeit mancher Probenreiter nicht 
widerſtehen koͤnnen, kleine Quantitäten, welche fie hier, da Reiſe ⸗Speſen und Extra-Provi⸗ 
ſion er part werden, mit weit mehr Bequemlichkeit und befferer Auswahl von tauſend und 
mehr Faͤſſern billiger kaufen koͤnnten. Bel Ungarweinen beſonders iſt es jetzt oͤfters der Fall, 
daß die Hauſirer oder ſogenannten Raperleute, den Wein hier am Orte kaufen, und ihn unter 
mancherlei Vorwaͤnden, natuͤrlich mit mehr Profit abſetzen, als wenn fie ihn ſelbſt aus dem 
Lande hohlen ſolten, wo gute Gewaͤchſe übrigens gegenwaͤrtig ſeltener und theurer ſind, wie 
bier. — Diejenigen, welche noch zweifeln ſollten, hoffen wir zu uberzeugen. 
8 Luͤbbert & Sohn. 
(Bekanntmachung.) Die Niederlage von Bouteillen⸗Weinen, welche ich in dem 
Haufe No. 1302 Albrechts und Mantler⸗Gaſſen⸗Ecke bisher gehalten, ſollte wegen dem 
Verlaufe dieſes Hauſes aufhoͤren, wird aber dem allgemeinen Wunſche meiner reſp. Herren 
Kunden zufolg fernerhin beſtehen, weshalb ich mich einem refp. Publikum beßens empfehle, 
für achte Werne und eilige Preiſe buͤrgend. — Neuen weißen mouffirenden Champagner offe⸗ 
rire ich zu 13 Rthlr. Cour. die Bouteille, weiße und rothe franzoͤſiſche Tiſchweine von 9 Gr., 
Ungarisch: von 10 Gr. Courant an fieigend im Preiſe die große Bouteille, vorzuͤglich ſchoͤner 
18 ür Liebfrauenmilch Rheinwein a 13 Rthtr. Cour. die Boutellle. Lippold. 
(Neue Weinſtube.) Ich gebe mir die Ebre hiermit anzuzeigen, daß ich den Handel 
mit Weinen mit meiner Specerei-Hendlung verbunden und zum Aus ſchank eine Wei ſtube 
eingerichtet habe. Durch gute und reine Weine zu den moͤglichſt billigſten Preiſen werde 
ich mich zu empfe len bemüht ſeyn. Mt fuͤngſter Port iſt auch wieder friſcher geraͤucher⸗ 
ter Lochs angekomemn, auch habe die beliebten parfumirten Eigarros erhalten, Breslau den 
7. Sept. 1821. 5 Friedrich Wilo e lm Schilling, 
auf der Schmiedebruͤcke der Koͤnigl. Bank gegenuͤber. 
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Anzeige) Einen Tronsport neuer Holland. Heringe erhielt ich fo eben, und offerlre 
ſolche, einzeln und im Ganzen, zu den billigſten Preiſen. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 

(Specerey-Waaren⸗Offerte.) Sehr rein ſchmeckender ord. Coffee das Pfd. 
26 Sgr., mittel Coffee 28 Sgr., fein Coffee 30 Sgr., extra fein 32 Sgr. — Ord. 
Zucker das Pfd. 15 Sgr., mittel 16 Sgr., feinſter Raffinat 17 Sgr. im Brodte, 
einzeln 1 Sgr. pro, Pfd. höher. — Beſte Sorte Caroliner Reis das Pfd. 6 Sgr., 
Sirop 5 Sgr., ſaͤmmtlich in Münze, und neu Preuß. Gewicht. — Alle in das Spe⸗ 
cerey⸗Fach ſchlagende Articuls werden zu gleichfalls mäßigen Preiſen verkauft. — Auch 
empfehle meine ſchon bekannten Rauch ⸗Tobacke, als: aͤcht Varinas⸗Rollen⸗Canaſter 
das Pfd. 2 Rthlr. Cour., ate Sorte von Cuba⸗Blättern, folglich ſtaͤrker, zu 12 Rthlr. 
Cour. das Pfd.; eben fa auch ſehr feine alte Amerikaniſche in Holland fabricirte looſe 
Canaſters, beſonders leicht, und von aromatiſchem Geruch, das Pfd. zu 2 Rthlr., 
50 Sgr., 45 Sgr., 40 Sgr., 35 Sgr. und 1 Kthlr. Courant. — Sehr gut gelagerte, 
theils ſaucirte, theils blos Matur-Geruch habende, Carotten, Doppel⸗Mops, Dunquer⸗ 
quer, St. Omers, Holland. Neſſing, acht Macube, die Fl. 1 Friedr. bor, Berl. Fabri⸗ 
cat 13 Rthlr. Courant, — nebſt allerley Paquet- und Doſen⸗Canaſters zu mäßigen 
Preiſen. Breslau den 8. September 1821. a 

Auguſt Wilhelm Pa ſchky, Kupferſchmiede⸗Gaſſe im goldenen Kreuz Nro. 1938. 

(Anzeige.) Feine Graupe Nro. oo, , % 2, 3, 4 im billigen Preiſe, fein Arrac de 
Goa die Flaſche 13. Nthlr., Biſchoff⸗Eſſen; von vorzüglicher Güte in Glaͤſern zu 2, 3, 4 
6 Gr. Courant, weißen Graves, und fein Medoc N Quart à 16 Gr. Cour., aͤchten 
Tokayer die Fl. 24 Rthlr. Et., bei F. G. Wiche, goldene Krone am Ringe. 

J. J. Roͤſſinger aus Dresden, i 
wohnhaft vor dem Pirnaiſchen Thore Nro. 27. f 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publico mit einem ſchoͤnen Lager von franzoͤſt⸗ 


ſchen Stickerelen, beſtebend in Kleidern, Oberrocken, Hauben, Fralſen, Kragen, Ermeln, 
fronzoͤſiſchem Bande u. dal.; verſpricht die billigſten Preiſe, und bittet um guͤtigen Zufpruch. 
hr Logis iſt in Br slau im goldenen Baum am Ringe Nro. 9., in Leipzig während der Meſſe 


auf der Fleiſchergaſſe dem arabiſchen Eoffeebaum gegenüber, 


— 
In Relnh. Fr. Schoene's Buchhandlung If nunmehr wieder vollffändig zu 
erhalten: 

Erbauungs bu für katholiſche CHriften auf alle Tage des Kirchenjahres, heraus⸗ 
gegeben von Th. A. Dereſer, (auch unter dem Titel: Brenter ic.) 4 Baͤnde. 
gr. 8. Nothendurg. a 4 Rthlr. 16 Gr. Kur 

Katholiſches Gebetbuch ic. von demſelben. Mit 1 Kupfer. Neueſte Aus⸗ 
gabe. 8. N 16 Gr. 

Auch iſt daſelbſt, ganz neu, vorräthig: 

Guter Saame auf ein gutes Erdreich. Ein Lehr⸗ und Gebetbuch fuͤr gutgeſinnte 
Chriſten von P. Aug. Fals. Mit Kupfern. 7te umgearbeitete Auflage. gr. 12. 
Salzburg, 1822. x 12 Gr. Kur. 


In Reinhard Ir. Schoenele Buchbandlung, im Adolph'ſchen Haufe am 
Ringe, wie auch in hiefiger Stadtbuch druckerei bei Graß, Barth u. Kon p., iſt folgende 
inter ſſante Schrift zu haben: f . . GE 

Ausführliche Beſchreibung und Abbildung der zu Wien und Breslau 
vorgeblich aus der Luft gefallenen Inſekten, von P. S. Schil⸗ 
ling 8. 4 Gr. Kur. 


/ 


2 26463 — 


i Süͤhring in Leipzig If fo eben erſchienen: = 
Pu 8 pn und Professor. Abhandlung über die Krankheiten der Kinder von 
1 der Geburt bis zum Eintritt der Pubertät. Nach der zweiten Ausgabe des fran- 
zösischen Originals. Begleitet mit einer Vorrede vom Doctor und Professor 
F. A. B. Puchelt. gr. 8. Preis a S 2 Rchlr. 
Die Herren Profeſſoren Haaſe und Puchelt haben ſich uͤber den Werth dieſes Werkes 
n dies iſt hinreichend, es jedem Arzte und Medizin Studirenden 
u empfehlen. 5 : a 5 a 
. (In Breslau in Reinh. Fr. Schoene's Buchhandlung, am Markt im Adolph⸗ 
ſchen Hauſe zu bekommen.) . 


Anzeige einer ganz neuen, hoͤchſt wichtigen Erfindung im 
Gebiete der Faͤrberei. 

Das vom Herrn Dingler in Augsburg neuerlich im sten Heft des zten Jahrganges des 
polytechn ſchen Journals bekannt gemachte Verfahren, den Abſud der rothen Faͤrbehoͤlzer von 
allen falben und ſchmutzigen Theilen zu befreien, bewaͤhrt das raſtloſe Streben dieſes talent⸗ 
vollen Chennkers, feine Erfahrungen gemeinnuͤtzig zu machen, und wir glauben gern, daß auf 
dieſem Wege guͤnſtige Reſultate zu erhalten ſeyen. 88 f 

Allein dieſe Entdeckung iſt keinesweges mit der unſrigen zu vergleichen, und weicht auch 
in oͤlonelulſcher Hinſicht fo ſehr davon ab, duß bei vorausgeſetzten gleich ſchoͤnen Farben, ein 
Unterſchieb von wenigſtens 50 8 in den Unkoſten der Darſtellung ſich zum Portheile unferer 
Erfindung ergeben muß, ſo daß j der F brikent und Färber den auf die Mitthellung unferes 
Gehelmniſſes geſetzten Preis von 13 Rthlr. 8 Gr. gewiß nie bereuen wird. 

Das Dingler ſche Verfahren kommt in feinen Reſultaren der in vielen Faͤrberelen uͤbli⸗ 
chen Methode gleich, wo ber Farbeſtoff aus den geringeren Hoͤlz rn nur durch Einmiſchen im 
heizen Waſſer ausg ſonen wird — ſchoͤne ne Farben als durch das Aus ſieden werden allerdings 
dadurch chaten — allein ein großer Teil des Faͤrbeſtoffes wird durch die in den geringen: 
Moth oͤlzern ſich in großer Menge vorfindender Harztheile zurückgehalten und geht daher unbe⸗ 
nutzt verloren, während durch unfer Verfahren dieſer fo ſehr entwickelt wird, daß man uͤber 
die Menge der erhaltenen Farbe in Erſtaunen geſetzt wird. 

Nach Dinglers Verfahren muß der Abſud von 1 Piund Holz Auf 30 bis 36 Pfund Fluͤßig⸗ 
keit eingedampft werden, um den zur Entfernung falber Therle noͤr igen Niederſchlag bereiten 
zu konnen. Die Ausfcheibung ſelbſt muß allenfalls auf den Feuer geſchehen, ſo daß wenigſt ng: 
20% Stunden einer fortgeſetzten Heitzung erforderlich ſind, um bie Farbe aus 12 Pfund Hol; zu. 
erhalten, — während nach unf rem Vorfahren 13. bis 2 Stunden dazu hinreichend find; die 
ubrige einfache Manipulation wird mit der Falten Brühe vorgenommen. In Faͤrbereien, wo 
man eine fehr concentrirte Farbbeühe braucht, kann nach unſerer Methode das Feuer gan z⸗ 
lich erſpart werden, ohne einen Verluſt an Farbſtoffe zu haben. Wien am 21. July. 

2 N 5 Spörlin und Rahn. 

8 Von ber gedruckten Anweiſung des Verfahrens, wie aus der geringſten Sorte Nothholz 
ben fo ſchoͤne Farben borgeſtellt werden koͤnnen als aus dem achten Fernambuckholz, nebſt 
einem Anhange uͤber die Vereitung der Lackfarben; habe ich einige Exemplare im Preiſe von 

13, Nthlr. 8 Gr. zum Verkauf erhalten. 2 a 

RR Joh. Friedr. Korn der ältere, am großen Ringe. 


(Anzeige für Gutsbeſitzer und Branntweinbrenner.) Um einem oftmallgen 
Anſuchen nachzukommen, babe ich ein Werkchen uͤder das Branntweinbrennen ausgearbeitet, 
und dieſem elne genaue Beſchreibung meines Breun⸗Apparats mit 6 Zeich ungen in Sr in⸗ 
druct — nebſt einigen. an deren iv dis Gewerbe eingreifenden Gsgenſtaͤnden beigefuͤnt. Daſſelbe 
iſt unter dem Titel: „Practiſſche Anleitung zum Brannt w ein brennen“, ber dem 
Kaufmann Herrn Carl Albaecht, alte Roßſtraße Rro. , bei meinem Bruder, dem: Kauf⸗ 
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mann C. G. Piſtorius, Koͤnigsgraben Nro. 7. in Berlin, und in der Handlung der Her⸗ 
ren S. G. Schmaͤdicke W. & Comp. zu Poſen, für den Preis von 3 Kthlrn. Cour ant zu 
haben. Auswärtige erſuche ich, in portofrelen Briefen ihre Beſtellungen an genannte Herren 
geneigt machen zu wollen. J. H. L. Piſtorius. 

(Kunſtanzeige.) Der zum erſten Mal hler angekommene Seraphino Baldani em⸗ 
pfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum mit ſeinen wohl und kuͤnſtlich 
abgerichteten afrikaniſchen Affen und Hunden, mit welchen er an allen europaͤlſchen 
Hoͤfen, beſonders in der Koͤniglichen Kefidenz zu Berlin, wo derſelbe zweimal die Gnabe 
hatte, mit dem groͤßten Beifalle ſich produciren zu dürfen. Er ſchmeichelt ſich deshalb, hier 
ebenfalls ſolchen ſich zu erwerben, da er der Einzige iſt, der es mit dieſen Thieren ſo weit ge⸗ 
bracht hat. Da derſelbe ſich nicht lange hier aufhalten wird und viele Koſten hat, ſo bittet er 
um geneigten Zuſpruch. Das Naͤhere zeigen die Anſchlage⸗Zettel an. | 


STanzg-Unterriht.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum verfehle ich 
nicht, in Erinnerung zu bringen: daß mit dem 15ten September meine Tanz⸗Lehrſtunden 
ihren Anfang nehmen. 8 Gebauer, Tanzlehrer, 

e Biſchoffsgaſſe, große Durchfahrt, Nro. 1268. 
(Replik.) Sobald der Woblloͤbliche Magiſtrat zu Nimptſch feine amtliche Befug⸗ 
niß, den Namen des dortigen Erzaͤhlers eines mich betreffenden falſchen Geruͤchts erfahren 
zu muͤſſen, dargethan haben wird, bin ich erboͤtig, ſolchen auf geſetzliche Art zu manifeſtiren. 
Will aber Wohlloͤblicher Magiſtrat blos ſeine Privatkunde vermehren, ſo mag er dieſes 
auf prozeſſualiſchem Wege thun, wozu ich ihn biermit auffordere. Frankenſtein den 3. Sep⸗ 
tember 1821. Sranfe, Juſtizj⸗Commiſſions⸗Rath und Stadt⸗Gerichts⸗Director. 

(Capital zu verleihen.) 1200 Rthlr. ſind unter Pupillar⸗ Sicherheit auf ein 
hieſtges Haus oder Grundſtüͤck zur erſten Hypotheke zu vergeben, und das Nähere zu erfahren 
bei dem Kaufmann E. R. Regent, Schwidniger Straße Nro. 790. 

(Anzelge.) 2000 und 1600 Kthlr. find Term. Michaeli zur erſten Hypothek auf ſtadti⸗ 
ſche Grundſtuͤcke zu vergeben. Desgleichen iſt ein biefiges großes Haus, wobei ein ſchoͤner 
Garten befindlich, gegen ein Landgut auf der linken Oder⸗Seite zu vertauſchen. Das Naͤhere 
im Wohnung⸗Vermiethungs⸗ Bureau, Paradeplatz Nro. 10. 

(Capitals⸗Geſuch.) Zehntauſend Rthlr. werden zur erſten Hypothek und gegen Pu⸗ 
pillar⸗Sicherheit Term. Michaells oder Weihnachten auf ein hieſiges Grundſtuͤck geſucht. Das 
Naͤhere im Wohnung⸗Vermiethungs⸗Buͤreau, Paradeplatz Nro. 10. e 

(Capitals-Geſuch.) 40 bls 45,000 Rthlr. werden gegen Pupillar⸗ Sicherheit geſucht. 
Näheres, unter einzuſendender verſiegelter Adreſſe G. v. D., im Koͤnigl. Preuß. Schleſ. Abraß⸗ 
und Intelligenz⸗Compt. i. : | f 8 

Capitals Geſuch.) Auf eine ſtaͤdtiſche Beſitzung, 10,000 Rthlr. an Werth, wer⸗ 
den, ohne Einmiſchung eines Dritten, 4000 Rthlr. als erſte Hypothek verlangt. Das 
Naͤhere im rothen Krebs auf der Schweldnitzer Gaſſe. f 

(Verlorne Lotterle⸗kooſe.) Die Looſe zur 35ſten kleinen Lotterie Nro. 33811 D., 
14 a,b. find verloren gegangen, und find dle gehoͤrigen Maaßregeln genommen worden, um 
einem etwanigen Mißbrauche zu begegnen. . 

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Stern. 

(Anzeige.) Als expreſſen Briefboten, der mehrere Jahre dieſes Geſchaſt ber. 
treibt, die Wichtigkeit deſſelben kennt, und in dem größten Theile Schleſiens genau bewandert 
iſt, empfehle ich mich allen reſp. hieſigen und fremden Herrſchaften, mit der Verſicherung, 
Jeden, der mir ſein Zutrauen ſchenken ſollte, vollkommenſt zufrieden zu ſtellen. Zugniß 
meines rechtlichen Verhaltens und meiner Ehrlichkeit ertheilen guͤtigſt der Herr Stadt⸗ 
Rath und keih⸗Amts⸗Directer Müller und der Kaufmann Herr Philipp Silberſtein. 
E, Volke, expreſſer Briefbote, im Graf Carmerſchen Haufe, Carls⸗ 

N Gaſſe No. 631 — 32, drei Stiegen. 


- (Denfiond >» Anzeige.) Eine Wittwe iſt bereit, einige ſunge Leute, die eine hieſige 
Schule beſuchen, in Wohnung, Koſt und Pflege unter billigen B dingungen zu nehmen. Das 
Raͤhere im Provlant⸗Amte auf der Schmiedebrücke zwei Treppen boch. 

Haus ehrer wird geſucht.) Ein Kandidat der Theslogte, welcher ſich dem Unter⸗ 
eiche von Kindern zwiſchen 10 und 14 Jahren unterziehen will, beliebe ſich durch poſtfrele 
Briefe zu melden in der Poſt⸗ Expedition zu Jordans muͤhle. 5 : 

(Geſuche um Anſtellungen.) Ein junger Mann, welcher eine Reihe Jahre dem 
Schreib: und Rechuungs⸗Fache vorgeſtanden hat, und darin wohl geuͤbt iſt, auch einige Jahre 
im Juſt'z⸗Foche gearbeitet hat, zugleich im landwirthſchaftlichen Betriebe ſehr vorthei.hafte 
Keuntniſſe beſitzt, und mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen iſt, wuͤnſcht eine gute Anſtellung fo 
bald als moͤglich zu erhalten. Ein Oekonom, mit guten Zeugniffen verſehen, wuͤnſcht ent⸗ 
weder zu alleiniger Wirthſchafts-Fuͤhrung, oder in einem bedeutenden Wirthſchafts⸗Amte 
eine gut Anſtel ung o bald als möglich zu erhalten. Ein Oekonom, welcher gute Zeugniſſe 
beſitzt, wuͤnſcht ais Wirthſchafts⸗ Schreiber ein Unterkommen baldmsͤglichſt zu erhalten. — 
Briefe unter Adreſſe 0 L. wird der Oekonom Herr Großmann in Breslau, wohnhaft auf 
der kleinen Groſchen⸗Gaſſe in Nro. 1008. zur weitern Beförderung annehmen. 

(Dienſtgeſuch.) Ein Deionom, der ſich zu einem ſolchen in einer der bedeutendſten 
gandwirthſchaften Schleſiens bildete, nach vollendeter Bildung auch ein anſehnliches Gut als 

Amtmann bewirthſchaft te, wegen intendirter Dismembratton deſſelben aber ſelnen Poſten auf⸗ 
zugeben ſich veranlaßt ſah, und die ihm dadurch gewordene Muße zu einer Relſe in oͤkonomiſcher 
Hinſicht in mehrere Länder benutzte, wuͤnſcht bei feiner nun erfolgten Rückkehr auf einem Lands 
gute wieder als Amtmann angeſteüt zu werden. Auch würde demſelben ein anderer Poſten, 
als Rentmeiſter, Rechnungsfuͤhrer u. dgl., willkommen ſeyn. Glaubwuͤrdige Zeugniſſe, mit 
denen er verſehen iſt, ſprechen übrigens ſehr zu ſeiner Empfehlung. Die Expedltlon dieſer 
. giebt auf mündliche ſowohl als paffreie ſchriftliche Erkundigungen nach ihm nähere 

u hricht. 

(Eine gute Relſegelegenheit nach Dresden und Leipzig) iſt zu erfragen in 
den drei Linden auf der Reuſchen⸗Gaſſe. g 

(Mieth⸗Geſuch.) Wer meublirte Zimmer mit und ohne Stallung und Wagenplatz 
fuͤr den naͤchſten Wollmarkt an fremde Herrſchaften ablaſſen will, beliebe dem Wohnung⸗ 
Vermiethungs⸗Buͤreau, mit Bemerkung des genaueſten Preiſes, gefaͤlligſt Anzeige zu machen. 
i (Anzeige.) Einer anftändigen gebildeten Famille, die einen ruhigen, angenehmen Auf⸗ 
entbalt auf dem Lande wuͤnſcht, wird biermit ein zwiſchen Namslau und Creutzburg 
belegenes, vom Domino ganz unabhaͤngiges Etabliſfement, beſtehend aus einem maſſiven 
Wohnhauſe, worin 5 gemalte Zimmer, B.dienterftube, mehrere Kammern, Gewoͤlbe, Keller 
und Bodengelaß enthalten find, ferner ein daran ſtoßender, aus Kühe⸗ und Pferdeſſall, Wagens 
remife und Scheuer beſtehender Hofraum, nebſt einem neben dem Wohnhauſe belegenen, ſehr 
bänichen Garten, — auf 3 Jabre zu miethen angtwieſen; auch koͤn gen cuf Verlangen ein 
Stuck Acker und Wieſe zur Benutzung uͤberwieſen werden. — Hierauf Reflectirende werden 
das Naͤhere in Breslau bei dem Agenten Buͤttner in den 7 Sternen, und in Conſtadt 
bei dem Buͤrgermeiſter Regehly erfahren. Die Woßnung kann ſogleich bezogen werden. 

(Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) iſt par terre Stube und Alcsve, 
desgleichen im aten Stock 2 Stuben mit Zugehoͤr. Das Nähere iſt im erſten Stocke des Haus 
ſes Nuo. 863. auf der Hummerey zu erfahren. a 
(Zu bermiethen und Michaelis zu beziehen) iſt eine freundlich lichte Wohnung 
von 3 Stuben und einer Alcove auf der äußern lebhaften Ohlauer⸗Straße No. 1097. Das 
Naͤhere im Gewoͤlbe. f 


—— —— 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Zonna erde im Verlage der 
Wüdeln Gottlieb Bor uſchen Buchhandlung, und iſt auch auf len Aönigl. Poſtämtern zu haben 


Redacteur; Proſeſſor Rhode. 


